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monatlich 95 Pf. 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: Katharinenstraße Nr. 4 


Fernſprecher 57. 


Ausgabe täglich abends, ausſchließlich der Sonn⸗ und Feierkage. — Bezugspreis bei den ; 

kaiſerl. Reichs⸗Poſtämtern vierteljährlich 2,50 Mk., monatlich 84 Pfg., ohne Zuſtellungsgebühr; 

für Thorn Stadt und Vorſtädte, von der Geſchäfts⸗ oder den Ausgabeſtellen ab⸗ 

geholt, vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 80 Pfg., ins Haus gebracht vierkeljährlich 2,75 Mk., 5 
Einzelexemplar (Belagblatt) 10 Pfg. ] 
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vorſchrift 25 Pf. Im Reklameteil koſtet d 
nehmen an alle ſoliden Anzeigenvermi 


Verantwo 


Anzeigenpreis die 6 geſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum 15 Pf., für Stellenangebote und 
⸗Geſuche, Wohnungsanzeigen, An⸗ und Verkänfe 10 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 
außerhalb Weſtpreußens und Poſens und durch Vermittlung 15 Pf.) für Anzeigen mit Platz⸗ 


dichtete angeſichts der für den Gegner durch⸗ 


Vrief⸗ und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


ie Zeile 50 Pf. Rabatt nach Tarif. — Nuzeigenaufträge 
ttlungsſtellen des In- und Auslandes. — Anzeigen⸗ 
mittags, größere Anzeigen find tags vorher aufzugeben. 


Druck und Verlag der C. Domdrows i' ſchen Buchdruckerei in Thorn. 


rtlich für die Schriftleitung: Hein r. Wartmann in Thorn. 


Zuſendungen find nicht an ein ei | 
Forderungen können nicht berückſichtigt 
E ³ AAA bbb 


Die geſtörten Angriffspläne 
der Gegner. 
Der bekannte Schweizer Militärſchriftſtel⸗ 
ler Stegemann ſchreibt im Berner „Bund“ 
vom 21. d. M. hierüber folgendes: 

„Als die deutſche Offenſive im Raume Ver⸗ 
dun einſetzte, wurden die Vorbereitungen auf 
der Gegenſeite zur großen Frühjahrsoffenſive 
exſichtlich geſtört. Nach den vorliegenden In⸗ 
dizien war die Auffaſſung gegeben, daß eine 
allgemeine operative Offenſive des Verbandes 
für den April geplant ſei und im weſentlichen 
aus einer Vorbewegung der franzöſiſchen Oſt⸗ 
front gegen den Rhein und Metz, einer kom⸗ 
binierten Operation der Engländer in Flan⸗ 
dern und gegen die engliſche Küſte — mit Di⸗ 
verſionen gegen öſtlicher liegende Punkte — 
ferner aus italieniſchen und ruſſiſchen Angrif⸗ 
fen und einer Wiederaufnahme der Balkan⸗ 
und der Kaukaſusoffenſive beſtehen werde. 
Dieſe Generaloffenſive iſt kupiert worden. 
Der Verband hat ſich genötigt geſehen, bis auf 
weiteres in der ſtrategiſchen Defenſive zu ver⸗ 
harren. Nach der Lage der Dinge kann man 
vermuten, daß die Pariſer Konferenz ſich 
einer Situation gegenüberſah, die in keiner 
Weiſe mehr den Vorausſetzungen entſprach 
und eine einheitliche Operation ausſchloß, 
ſolange nicht vollſtändig neue Geſichtspunkte 
zur Beurteilung und Wiederherſtellung der 
allgemeine Lage gewonnen waren. : 

Die Lage war in der Tat ebenſo verworren 
wie unſicher und reizte zu gewagten Anter⸗ 
nehmungen, zur Verquickung politiſcher und 
militäriſcher Gründe und zu gefährlichen Ma⸗ 
növern, die den Keim des Mißlingens in ſich 
tragen mußten. Von ſolchen ſind indes nur 
wenige in Wirklichkeit erwachſen. Man ver⸗ 


Berlin den 29. April. (W. TB) 


Großes Hauptquartier, 29. April. 


Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 

Auf der Front zwiſchen dem Kanal von La Baljee und Arras 
andauernd lebhafter, für uns erfolgreicher Minenkampf. In Gegend 
von Givenchy en Gohelle machten wir neue Fortſchritte und wieſen 
zwei dagegen angeſetzte ſtarke engliſche Handgranaten⸗Angriffe 
blutig ab. — Im Maasgebiet ſind abermals franzöſiſche Gegenſtöße 
an der Höhe „Toter Mann“ und öſtlich davon zum Scheitern ge⸗ 
bracht worden. — Unjere Abwehrgeſchütze holten ſüdlich von Mo⸗ 
ronvilliers (Champagne) einen franzöſiſchen Doppeldecker herunter; 
ſeine Inſaſſen find tot. Oberleutnant Boelde ſchoß füdlich von 
Vaurx das 14. feindliche Flugzeug ab. 

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz: 

Südlich des Narocz⸗Sees machten unſere Truppen geſtern einen 
Porſtoß, um die am 26. April zurückgewonnene Beobachtungsſtelle 
weiter zu verbeſſern. Ueber die, vor dem 20. März von uns 
gehaltenen Gräben hinaus, wurden die ruſſiſchen Stellungen 
zwiſchen Stanarocze und Gut Stachowce genommen. 


5600 Gefangene mit 56 Offizieren, 


darunter 4 Stabsoffiziere, 1 Geſchütz, 28 Maſchinengewehre, 10 
Minenwerfer find in unſere Hand gefallen. Die Ruſſen erlitten 


ſeit dem Falle von 


Horringes neuer Entſatzverſuch im Sumpf und 


ſichtig gewordenen Verhältniſſe darauf, ſofort 
von Flandern und dem engliſchen Mutterland 
aus anzugreifen, begnügte ſich vielmehr mit 
örtlichen Aktionen und raffte bei Verdun alles 
zur Verteidigung zuſammen. Nur die Ruſſen 
gaben ihre Reſerven her und ſetzten an der 
Nordfront zur Entlaſtungsoffenſtve an, die be 
ſonders im Raume Poſtawy zu großen 
Kämpfen führte und ſchließlich liegen blieb. 
Auch die Italiener verſuchten ſich energiſch zu 
betätigen, kehrten aber bald zu ihrer methodi⸗ 
ſchen Kleinarbeit zurück. Vor Saloniki 
flackerten Scharmützel auf, die wie Erkundi⸗ 


gungen vor großen Bewegungen ausſahen, 
aber bis heute der Auswirkung entbehren 
mußten. Von allen Unternehmungen blieb 


Nur eine ausſichtsvoll, die große Offenſive der 

uſſen in Armenien, die ſich bei Erzerum ſo 
gut verankert hatte und ſchon ſo im Fluß war, 
daß ſie auch für ſich und nicht nur als Teilſtück 
eines Generalplanes größeren Erfolgen ent⸗ 
gegenreifen konnte.“ 

Stegemann gibt dann eine Überficht über 
die Entwicklung der Kämpfe in Armenien 
Erzerum, erwähnt die 
Bedeutung Trapezunts als türkiſches Wider⸗ 
ſtandszentrum, hebt aber hervor, daß die Ruf⸗ 
en offenſichtlich mit überlegenen Kräften 
operierten und fährt ſchließlich fort: „Eine 
direkte Wirkung des armeniſchen Feldzuges 
auf die Operationen in Südperſien und Meſo⸗ 
potamien iſt auch jetzt noch wicht gegeben, ob⸗ 
wohl es den Türken immer ſchwerer wird, über 
ihre weit auseinandergezogenen Kräfte mit 
der nötigen Bewegungsfreiheit zu verfügen. 

Aus Meſopotamien wiſſen wir, daß 


vor dem Feinde ſtecken geblieben iſt. Zwar iſt 
5 dem General gelungen, die erite Linie der 
Türken rittlings des Fluſſes zu durchſtoßen. 
och rächte ſich dieſe „Stoßtaktik“ die auf 
neue, weiter ausgreifende zweite Linien ſtieß. 
DE die türkiſchen Linien, in der Tiefe breiter 


außerdem ſchwere blutige Verluſte, die ſich bei einem nächtlichen, 
in dichten Maſſen geführten Gegenangriff noch ſtark erhöhten. Der 
Feind vermochte keinen Schritt des verlorenen Vodens wiederzu⸗ 
gewinnen. — Unſere Luftſchiffe griffen die Bahnanlagen bei Wenden 


Die Lage iſt unverändert. 


bruch unter ſchweren Verluſten in dem ver⸗ 
ſumpften Gelände liegen. Eine 
Ironie britiſcher Kriegsgeſchichte iſt es, daß 
General Gorringes in dieſen Kämpfen jene 
13. Diviſion vorgeführt hat, die urſprünglich 
auf Gallipoli kämpfte und dann zum Entſatz 
durch den Suezkanal nach dem perſiſchen Golf 
werſchickt wurde, um nun Townshend herauszu⸗ 
hauen, der ſeinerſeits den Echec zu Gallipoli 
hatte ausgleichen ſollen. Wie weit die er⸗ 
ſtaunliche Widerſtandskraft der Engländer im 
Lager von Kut⸗el⸗Amara noch reicht, läßt ſich 
nicht beſtimmen. Daß die Engländer ſelbſt die 
Lage für äußerſt ernſt halten, geht aus den 
verzweifelten Entſatzverſuchen hervor. 


Die Kämpfe im Weſten. 


Engliſcher Bericht, 


Der Heeresbericht Haigs meldet vom 27. April 
heftige Kämpfe an der britiſchen Front. Der Bes 
richt erwähnt außer einem erfolgreichen britiſchen 
Angriff auf die deutſchen Laufgräben bei Carnoy, 
wobei die 
deutſche Angriffe, die geſtern Abend, letzte Nacht 
und heute früh ſtattfänden. Die zwei Morgen: 
angriffe wurden durch Gaswolken und ſchwere Be⸗ 
ſchießung eingeleitet. Alle Angriffe wurden unter 
ſchweren Verluſten für den Feind zurückgewieſen. 
Die Deutſchen vermochten ſich an vier Stellen der 
Laufgräben feſtzuſetzen, wurden aber durch Gegen⸗ 
engrijie wieder darous vertrieben 


gemeldey u 


und an der Straße Dünaburg-Rjezyca an. 
Balkan⸗Kriegsſchauplatz: 


Oberſte Heeresleitung. 


geſtaffelt, umfaſſend wirkten, blieb der Durch⸗ Der aufgefiſchte engliſche Flieger wieder freigelaſſen 


Dem „Berl. Tagebl.“ wird aus Rotterdam ges 


tragiſche meldet: Weil ein in Scheveningen aufgebrachter 


engliſcher Flieger außerhalb der Territorialgewäſſer 

erettet wurde, hat man ihn wieder ſreigelaſſen. 
Sein Flugzeug wird aber bis nach Beendigung des 
Krieges zurückbehalten. 


Die ſchweizeriſche Grenze 
von einem deutſchen Flieger überflogen. 

Die ſchweizeriſche Depeſchen⸗Agentur meldet: 
Mittwoch Morgen um 5 Uhr 27 Minuten überflog 
ein Doppeldecker in großer Höhe, von Norden kom⸗ 
mend, unſere Grenze bei Miscourt in der Richtung 
auf Alle, Pruntrut und Bure. Bei Villars⸗le⸗Sec 
flog er nach Frankreich. Das Flugzeug traf um 
5 Uhr 33 Minuten über Delle ein und warf dort 
einige Bomben ab. Um 5 Uhr 42 Minuten flog 
der Apparat neuerdings über unſere Grenze, von 
Florimont herkommend, über Lugnez und Bonfol 
und verließ unſer Land um 5 Uhr 45 Minuten in 
der Nichtung auf Pfetterhaufen. Von unſeren 
Poſten wurde mit Sicherheit an den Tragflächen 
des Flugzeuges das Eiſerne Kreuz feſtgeſtellt. Die 
deutſche Nationalität des Fliegers wird auch da⸗ 
durch beſtätigt, daß er Bomben auf Delle abwarf 
und auf der Strecke Delle Corcelles von den Fran⸗ 
oſen mit heftigem Feuer verfolgt wurde. Der 
Flieger bewegte ſich in einer Höhe von 1000 bis 
1500 Metern. Er wurde von unſeren Truppen 
heftig, der großen Höhe wegen jedoch ohne Erfolg 


eutſchen ſchwere Verluſte hatten, ſieben beſch 


eſchoſſen. 


Die Kämpfe im Oſten. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
Aus Wien wird amtlich vom 28. April 


RNufſiſcher Kriegsſchauplatz: 
Keine beſonderen Ereigniſſe. 


Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes 
von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 
Der ruſſiſche Kriegsbericht. 
Der amtliche ruſſiſche Heeresbericht vom 
27. April lautet: 5 3 
Weſtfront: Der Feind ſetzte die Beſchießung des 


Brückenkopfes von Uexküll fort. 5 

Feindliche Flugzeuge überflogen geſtern die 
Gegend von Dünaburg; einer der Apparate trug 
deutlich unſere Abzeichen. 

Unſere Flieger griffen die Eiſenbahn im Rücken 
der deutſchen Linien an. Ein Luftfahrzeug vom 
Typ Muriametz warf 13 ein Pud ſchwere (16,38 
Kilogramm) Brandbomben und 7 Sprengbomben 
faßt Bahnhof Daudſewas ſüdöſtlich Friedrich⸗ 
ſtadt. 
hof. In der Nacht zum 26. April griff der Feind 
nach zweiſtündiger Artillerievorbereitung im Abs 
ſchnitt Wlaſſy—Kraſchin nordöſtlich VBaranowitſchi 
an; der Angriff wurde durch das Feuer unſerer 
Poſten, Patrouillen und Aufklärer abgewieſen. Am 
Morgen ſtellten wir neue feindliche Truppen⸗ 
zuſammenziehungen gegen dieſen Abſchnitt feſt, 
welche wir gleichfalls durch Feuer zerſtreuten. 

Die feindliche Artillerie war beſonders tätig in 
der Gegend des Oginski⸗Kanals und der Jaſiolda. 

Feindliche Flugzeuge überflogen an zahlreichen 
Stellen die Unterkünfte der Truppen des Generals 
Ewert und warfen Bomben ab. In der Gegend 
der Eiſenbahn Rowno— Kowel beſetzten wir nach 
Kampf das Dorf Chromiakow (5 Kilometer nord⸗ 
weſtlich Olyka). Der Feind verſuchte, das verlorene 
Gelände zurückzuerobern, wurde aber durch Feuer 
abgewieſen. 


Die Bomben verurſachten Brände im Bahn⸗ 


) * 
Der italieniſche Krieg. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 28. April meldet vom 
italieniſchen Kriegsſchauplatze: 
Die Gefechtstätigkeit war gering. Die Lage if 
unverändert. f 
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes, 
von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


* * 


N 
Dom Balkan⸗Mriegsſchauplatz. 
ö Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 28. April meldet vom 5 
füdöſtlichen Kriegsſchauplatze: 
Keine beſonderen Ereigniſſe. 


Der ‚Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes, 
von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Die Frage des Durchtransports 
wird für die Entente immer peinlicher. 


Reuter meldet, daß die Lage infolge der 
griechiſchen Weigerung, den Serben die Beſtutzung 
der griechiſchen Eiſenbahnen zu geſtatten, kritiſch iſt 
Die Athener Blätter betonen, daß die Regierung 
entſchloſſen iſt, feſtzubleiben. Der ſerbiſche Geſandte 
ſprach im Miniſterium des Außern vor und teilte 
mit, daß die ſerbiſche Regierung von der Weige⸗ 
rung det Griechen peinlich berührt ſei. Die Diplo⸗ 
maten der Entente erwarten neue Inſtruktionen. 


Der deutſche, öſterreichiſche und bulgariſche Geſandte 
. 5 le Enten auf Kreta. i 


Wie der „Berl. Lok.⸗Anz.“ aus Athen meldet, 
hätten der deutſche, der öſterreichiſch⸗ungariſche und 
der bulgariſche Geſandte in Canea die Stadt mit 
ihrem Perſonal und Archiven verlaſſen und ſich 
nach Laccoi begeben, aus Furcht, bei einer Landung 
der Alliierten 


in Canea gefangen genommen 
zu werden. 


Der türkiſche Krieg. 
Ruſſiſcher Bericht. 


m amtlichen ruſſiſchen Heeresbericht 
27. Woril heißt es ferner: 

Kaukaſusfront: In den Gegenden von Mama⸗ 
chatun und Muſch Vorpoſtengefechte. Südlich Bitlis 
warfen unſere Truppen die Türken aus 
ganzen Reihe ihrer Gebirgsſtellungen. 


Die ſchweren engliſchen Verluſte am Suezkanal. 


Das Londoner Kriegsamt macht, wie der „Lok.⸗ 
Anz.“ meldet, bekannt, daß bei den Kämpfen am 
Montag bei Katia eine Abteilung der Worcheſter⸗ 
Shire⸗Keiter, nachdem ihre Pferde durch Granaten 


vom 


einer 


Be N ne 
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der von zwei Schleppbooten nach Harwich 


—— — nn 


niedergeſchoſſen waren, ſich nicht zurückziehen konnte 
und zum größten Teil gefangen wurde. Die An⸗ 
greifer waren auserleſene türkiſche Infanterie 
auf Kamelen. 


Der ruſſiſche Vormarſch in Perſien. 

„Daily Chronicle“ meldet dem „B. T.“ zufolge, 
daß das ruſſiſche Heer in Perſien in dem Luriſtan⸗ 
Gebiete ungefähr hundert engliſche Meilen nord⸗ 
öſtlich von Kut el Amara ſteht, während eine zweite 
Armee, die ſich auf der Linie von Kermanſhan be⸗ 
net, vermutlich die perſiſche Grenze überſchritten 
habe und gegen Bagdad marſchiert. 
* 


Die Kämpfe zur See. 


Ein engliſches Linienſchiff 
durch eine Mine vernichtet. 

Die britiſche Admiralität teilt mit, daß das 
Flaggſchiff „Nuſſell“, das die Flagge des Konter⸗ 
admirals Fremantle führte, im Mittelmeer auf eine 
Mine geſtoßen und geſunken iſt. 124 Mann werden 
vermißt, 676 wurden gerettet. : 

Das Linienſchiff Ruſſell“ maß 14220 Tonnen, 
war mit vier 30,5⸗Zentimeter⸗, zwölf 15,2⸗Zenti⸗ 
meter und zwölf 76⸗Zentimeter⸗Kanonen bewaffnet 
und hatte vier Torpedolanzierrohre. Seine Ge⸗ 
ſchwindigkeit betrug 19% Knoten. 


Verſenktes Schiff. 


Reuters Büro meldet: Der britiſche Dampfer 
„Induſtry“, nach den Vereinigten Staaten unter⸗ 
wegs, wurde von einem feindlichen Unterſeeboot 
verſenkt. Die Beſatzung wurde in offenen Booten 
zurückgelaſſen und von dem amerikaniſchen Dampfer 


„Finland“ aufgenommen. 
Weiteres Minen⸗Opfer. ? 
Lloyds meldet, daß der däniſche Dampfer 


„Johann“ in die Luft geflogen iſt. 


Der durch eine Mine beſchädigte Dampfer „Dubhe“. 


Der aus London in Hoek van Holland ange⸗ 
kommene Dampfer „Guardian“ meldet, daß er an 
dem holländiſchen Dampfer „Dubhe“ vorüberkam, 
boote 9 5 geſchleppt 
wurde und von zwei Kriegsſchiffen begleitet war. 

In Würdigung des deutſchen Vorſtoßes 
in Oſt⸗England 

ſchreibt das „Journal de Geneve“: Das Bombar⸗ 
dement der engliſchen Häfen Loweſtoft und Yar⸗ 
mouth durch deutſche Schiffe beweiſt, daß die 
deutſche Flotte keineswegs darauf verzichtete, auf 
die hohe See hinauszufahren. Deutſche Kreuzer 
hörten niemals auf, die britiſchen Gewäſſer auszu⸗ 
lundſchaften. Es wurde ſogar ein engliſches Tauch⸗ 
boot verſenkt; dazu vervielfahen die Zeppeline 
ihre Streifen über England. 


über den Angriff auf Loweſtoft 

berichtet die „Times“, daß im Norden der Stadt 
zwei große Teile durch Granaten in Brand geraten 
ſeien. Südlich davon ſeien über 30 Häuſer aus⸗ 
gebrannt oder zertrümmert. Im ganzen ſeien 240 
Jäuſer beſchädigt. Die Deutſchen ſeien durch ihre 
Zeppeline der engliſchen Marine gegenüber, welche 
dieſe Hilfsmittel nicht habe, überlegen. 


Auf einem Kongreß der norwegiſchen Seeleute 
wurde beſchloſſen, mit Rückſicht auf die zunehmende 
Torpedierung norwegiſcher Schiffe beſſeren Schutz 
von der Regierung zu verlangen. 
| men ————— ‚ ‚ P—— Ü — 


Deutſches Reich. 
Berlin, 28. April 1916. 

— Die Kaiſerin hat dem Bürgermeiſter 
Dr. Woelck in Weißenſee eine Spende von 
1000 Mark überwieſen zur Beſchaffung von 
Milch für das dortige Gemeinde⸗Säuglings⸗ 
krankenhaus, das die Kaiſerin vor kurzem ein⸗ 
gehend beſichtigte. 

— Von den Höfen. Prinzeſſin Marie The⸗ 
reſe von Preußen, die am 2. Mai 1911 zu Ber⸗ 
lin geborene älteſte Tochter des Prinzen Fried⸗ 
rich Wilhelm von Preußen und ſeiner Gemah⸗ 
lin, der Prinzeſſin Agathe, geb. Prinzeſſin 
von Ratibor und Corvey, vollendet am Diens⸗ 
tag ihr fünftes Lebensjahr. Erbprinz 
Albrecht von Bayern, der einzige, am 3. Mar 
1905 zu München geborene Sohn des Kron⸗ 
prinzen Rupprecht, wird am Mittwoch elf 
Jahre alt. 

— Sein 50jähriges Militärdienſtjubiläum 
feiert am 1. Mai der General der Artillerie 
6. D. von Rabenhorſt. Er wurde 1846 in 
Dresden geboren, machte die Feldzüge 1866 
und 1870 mit und erhielt das Eiſerne Hreuz 
zweiter Klaſſe. 1904 trat er in den Ruhe⸗ 
ſtand. 

E der Köpenicker Erſte Bürgermeiſter Dr. 
Langerhans, der in Polen die Bürgermeiſter⸗ 
ſtelle von Lomza verwaltet hat, iſt vorläufig 
aus dem Heeresdienſt und der Zivilverwaltung 
in Polen entlaſſen worden und hat jetzt die 
Leitung der Köpenicker Stadtverwaltung 


wieder übernommen. 


— In der deutſch⸗bulgariſchen Geſellſchaft 
e. V. hielt heute im großen Sitzungsſaale des 


Abgeoordnetenhauſes der bulgariſche Ober⸗ 


leutnant der Reſerve und Profeſſor an der 
Militärſchule in Sofia, Herr F. Panoff über 
die moraliſche Kraft der bulgariſchen Armee 
einen überaus feinſinnigen Vortrag, der von 
einer auserleſenen Verſammlung mit außer⸗ 
ordentlichem Intereſſe und lebhaftem Beifall 
aufgenommen wurde. In einem ſich daran 
anſchließenden zwangloſen Beiſammenſein im 
Hotel Kaiſerhof ließ ih der Präſident der 
Geſellſchaft, Herzog Ernſt Günther von Schles⸗ 
wig⸗Holſtein die neuen Mitglieder vorſtellen. 
An den Kaiſer und König Ferdinand wurden 


Subigungsteigeamme aigdandt 
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aus) verboten. 


— Durch eine Bekanntmachung iin Reichs⸗ 
anzeiger“ wird die Aus⸗ und Durchfuhr von 
ſämtlichen Waren des elften Abſchnittes des 
Zolltarifs (Papier, Pappe und Waren dar⸗ 
Ferner veröffentlicht der 
„Reichsanzeiger“ eine Bekanntmachung über 
den Verkehr mit Süßſtoff. 

— über die Erneuerung eines Neichstarifs⸗ 
vertrages für das Baugewerbe werden am 


3. Mai zu Berlin im Reichsamt des Innern 


neue Verhandlungen ſtattfinden. = 
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Sigismund von Preußen. 
Im Jagdoſchloß Klein⸗Glienicke bei Pots⸗ 
dam hat die Kriegstrauung des Prinzen Fried⸗ 
rich Sigismund von Preußen mit der Prinzeſ⸗ 
fin Marie Luiſe zu Schaumburg⸗Lippe in Ge 
genwart der nächſten Angehörigen des hohen 
Brautpaares ſtattgefunden. Der Kaiſer war 
durch den Aufenthalt im Felde an der Teil⸗ 
nahme verhindert. Prinz Friedrich Sigis⸗ 
mund, der als Rittmeiſter der 2. Leibhuſaren 
im Felde ſtand, iſt der älteſte Sohn des Prin⸗ 
zenpaares Friedrich Leopold, und durch ſeine 


Mutter ein Neffe des Kaiſerpaares. Prinzeſ⸗ 


ſin Marie Luiſe entſtammt als älteſte Tochter 
der erſten Ehe des Prinzen zu Schaumburg⸗ 
Lippe mit der Prinzeſſin Luiſe von Dänemark. 


Uriegswirtſchaſtliches. 


Zur Bekämpfung der Lebensmittelteuerung. 

Die im Verkehr mit Lebensmitteln herrſchenden 
übeljtände haben den Miniſter des Innern ver⸗ 
anlaßt, erneut darauf hinzuweiſen, daß die Polizei⸗ 
behörden verpflichtet ſind, das Publikum gegen 
Ausbeutung und Übervorteilung beim Einkauf ron 
Lebensmitteln wirkſam zu ſchützen. Im Beſonderen 
wird in dem Erlaß auf die maßloſen Preisforde⸗ 
rungen für ſolche Artikel des täglichen Bedarfs, für 
welche keine Höchſtpreiſe beſtehen, hingewieſen, ſo⸗ 
wie auf das auffällige plötzliche Verſchwinden von 
manchen Lebensmitteln aus den Verkaufsſtellen, 
ſobald Begrenzung der Verkaufspreiſe angeordnet 
iſt. Die geſetzgeberiſchen Handhaben zum Ein⸗ 
ſchreiten ſind den polizeilichen Organen in den Ge⸗ 
ſetzen und Verordnungen über Höchſtpreiſe, Wucher, 
Entfernung unzuverläſſiger Perſonen vom Handel 
u. a. m. gegeben. Ein voller Erfolg in der Anwen⸗ 
dung dieſer Vorſchriften kann nur durch ein ver⸗ 
ſtändnisvolles Zuſammenarbeiten der Gemeinde⸗ 
vorſtände und Polizeiverwaltungen erzielt werden. 
Die Aufſichtsbehörden ſind angewieſen, in dieſem 
Sinne die erforderlichen Anordnungen zu treffen 

Zum Erlaß des Miniſters des Innern gegen die 
Kriegswucherei auf dem Lebensmittelmarkt ſchreibt 
die Berliner „Germania“, die Polizeiorgane müß⸗ 
ten jede Phaſe der Preisbildung gewiſſenhaft ver⸗ 
folgen. Das diene einer Feſtigung des Vertrauens 
in die Maßnahmen der Regierung. Das „Berliner 
Tageblatt“ ſagt: Es ſei ein Fortſchritt, daß jetzt 
auch der Miniſter des Innern die unerfreulichen 
Vorgänge mit der nötigen Deutlichkeit feſtſtelle, 
aber der Erlaß könne nicht die eigentlichen Ur⸗ 
ſachen beſeitigen, die darin zu ſuchen ſeien, daß es 
bisher nicht gelungen ſei, die gerechte und billige 
Verteilung der vorhandenen Lebensmittel durch⸗ 
zuſetzen. In der „Voſſiſchen Zeitung“ heißt es, 
wenn alle Preis⸗Prüfungsſtellen die neuen ſtraf⸗ 
rechtlichen Möglichkeiten in aller Schärfe zur An⸗ 
wendung bringen, dann würden wir im Sommer 
1916 vor weiterer unangenehmer Preistreiberei 
verſchont bleiben. 


Errichtung einer Zentralverteilungsſtelle für Soda. 

In weiteren Kreiſen iſt in der letzten Zeit 
wiederholt, insbeſondere im Hinblick auf die Glas⸗ 
industrie, von einer Beſchlagnahme der Soda die 
Rede geweſen. Eine derartige Beſchlagnahme iſt 
bislang nicht angeordnet worden. Da indes die 
Sodaproduktion nicht ausreicht, um bei den z. T. 
geſteigerten Anforderungen den Bedarf in vollem 
Umfange zu decken, fo muß eine gewijje Einſchrän⸗ 
kung der Lieferung erfolgen. Um eine den Intereſ⸗ 
ſen der Verbraucher möglichſt gerecht werdende 
Verteilung fiherzujtellen, iſt die Errichtung einer 
Zentralverteilungsſtelle für Soda in Ausſicht ge⸗ 
nommen, die in Verbindung mit Vertrauensleuten 


den einzelnen Verbrauchergruppen bie Autetlung 


regeln ſoll. Es ſteyl zu erwarken, daß es auf diefe 
Weiſe gelingen wird, eine tiefere Schädigung 
einzelner Induſtrien zu vermeiden. 

5 Einführung von Bierlarten? 


In Brauereikreiſen wird es als nicht ee, 
ſcheinlich bezeichnet, daß auch Bierkarten eingeführt 
würden, wenn den Brauereien weitere Gerſten⸗ 
mengen nicht zugeteilt werden können. 

Drei fleiſchloſe Tage in Halle. 
Die Stadt Halle wird, der „Voſſ. Ztg.“ zufolge, 
für die nächſte Zeit einen dritten fleiſchloſen Tag 
einführen, weil im Monat April das für die Stadt 
vom Reich feſtgeſetzte Kontingent an Fleiſch erheb⸗ 
lich überſchritten worden iſt und durch Herab⸗ 
ſetzung des Fleiſchverbrauchs wieder aufgebracht 
werden muß. Der dritte fleiſchloſe Tag ift. der 
Donnerstag. ART 


ER Ausland. 


Rotterdam, 28. April. „Daily Chronicle“ 
teilt mit, daß in kurzem die Verlobung des 
Prinzen Georg von Battenberg, des Sohnes 
des Admirals Louis von Battenberg, mit der 
Prinzeſſin Nadeſchda, der Tochter des Groß⸗ 
fürſten Michael von Rußland und der Gräfin 
Torby, bekanntgegeben werden ſoll. Der 
Prinz iſt Leutnant zur See in England. 


provinzialnachrichten. 


Graudenz, 28. April. ind 
markt) fand am heutigen Freitag, begünſtigt von 
ſchönem, trockenem Wetter, auf dem ſtädtiſchen Vieh⸗ 
hofe in Graudenz ſtatt. Der Auftrieb an Pferden 
war ziemlich gut, doch zeigte ſich allenthalben wenig 
Kauflust. Die Preiſe waren gedrückt. Einige werk⸗ 
vollere Tiere erzielten bis 2000 Mark das Stück, 
durchſchnittlich koſteten mittlere Ackerpferde 600 bis 
1000 Mark. Größere Abſchlüſſe fanden nicht ſtatt. 
Schlachtpferde brachten 300—500 Mark, waren aber 
nur in geringer Anzahl vorhanden. Der Vieh⸗ 
markt war ſehr ſchwach beſchickt. Die Preiſe be⸗ 
wegten ſich für Milchkühe zwiſchen 600—800 Mark. 
Bis Mittag war der Markt geräumt. Der auf den 
olige Bu RE wer iſt durch 

olizeili erfügung aufgehoben worden. 8 

k Marienwerder, 27. April. (Eine Kindesleiche) 
weiblichen Geſchlechts wurde am erſten Oſtertage 
durch eine Gerichtskommiſſion auf einem Grund⸗ 
ſtück im benachbarten Roſpit in einen Sack ge⸗ 
wickelt im Kohlenſtall gefunden. Die uneheliche 
Mutter, ein Dienſtmädchen, wollte die Leiche in die 
Liebe geworfen haben, wo die Suche jedoch ohne 
Erfolg blieb. DEE, 

Marienburg, 28. April. (Tödlicher Unfall.) 
Auf dem hieſigen Rangierbahnhofe ereignete ſich 
ein Anfall mit tödlichem Ausgange. Beim Ran⸗ 
gieren eines Arbeitszuges gerieten mehrere der auf 
dem Bahnhof beſchäftigten Feſtungsgefangenen, die 
ſich auf dem Zuge befanden, unter die Räder des⸗ 
jelben, Der Gefangene 


letzt wurde. An ſeinem Aufkommen wird gezweifelt. 
1 5 5 28. April. (Beſitzwechſel.) Herr Albert 
Jarchow⸗Sohn in Elbing hat die ihm gehörigen 
Grundſtücke Elbing Nr. 3, 131, 154, 25, 66 und 115 
in der Gr. und Kl. Stromſtraße gelegen, an die 
Firma F. Schichau für 180 000 Mark verkauft. 


Stadtſparkaſſe ſoll eingerichtet werden. Dieſe ſoll 
auch verſchließbare Schrankfächer erhalten, die an 
Intereſſenten vermietet werden ſollen. Die Bau⸗ 
koſten ſind auf 53 000 Mark veranſchlagt. 

Allenſtein, 27. April. e für Schuh⸗ 
beſohlen.) Der Verein Frauenarbeit richtet am 
1. Mai einen Ariegslehrgung für Schuhbeſohlen 
und Ausbeſſern ein. Die zahlreichen Anmeldungen 
und Anfragen von Frauen und Mädchen zeigen, 
wie groß das Bedürfnis für dieſe Einrichtung, die 
ſchon in vielen Städten beſteht, auch in Allen⸗ 
ſtein iſt. 

Königsberg, 27. April. den Poſten 
Direktors der königl. Kunſtakademie in Königs⸗ 
berg,) den bisher der nach Berlin übergeſiedelte 
Maler Profeſſor Dr. Ludwig Dettmann innegehabt 
hat, ſoll dem Vernehmen nach der Düſſeldorfer 
Maler Alfred Graf zu Brühl in Ausſicht genom⸗ 
men worden ſein. Der am 25. April 1862 in Pförten 
in der Niederlauſitz geborene Maler hat haupt⸗ 
ſächlich r geſchaffen, von denen ſich einige 
prächtige Stücke in den ſtädtiſchen Galerien von 
Düſſeldorf und Krefeld befinden. 

Bromberg, 29. April. (Hermann Löhnert Akt.⸗ 
Geſ. Bromberg.) In der am 29. April abgehaltenen 
Generalverſammlung wurde die ſofort zahlbare 
Dividende auf 8 Prozent feſtgeſetzt. Es waren 443 
Aktien vertreten. i 

g Gneſen, 27. April. (In der heutigen Stadt⸗ 
verordnetenſitzung) wurden 50 000 Mark zur Her⸗ 
ſtellung einer neuen Akkumulatoren⸗Anlage im 

Elektrizitätswerk bereitgeſtellt; die Zahl der Kilo⸗ 
wattſtunden iſt in den letzten fünf Jahren von 
etwas über ½ Million auf das dreifache geſteigert 
worden. Der bereits früher der Firma J. B. Lange 
hier gewährte Kriegszuſchlag von 10 Prozent wurde 
aus Gründen der Billigkeit auf 25 Prozent für ge⸗ 
lieferte Druckſachen erhöht. Der Pachtvertrag mit 
dem Pächter des Marktſtandgeldes, der die Zahlung 
eingejtellt hatte, wurde gelöſt; da auf die ausge: 
ſchriebene Neuverpachtung keine Angebote einge⸗ 
gangen ſind, wird die Erhebung des Marktſtand⸗ 
eldes zunächſt die Stadt in die Hand nehmen. 
odann erteilte die Verſammlung ihre Genehmi⸗ 
gung zum Beitritt der Stadt zum Verbande oſt⸗ 
deutſcher Induſtrieller. 3 
dem durch die Stadt bewirkten Verkauf der Fleiſch⸗ 
dauerwaren ergab infolge Eintrocknung der Ware 
einen geringen Geldverlüſt, der im Hinblick auf die 


50 000 Mark als unweſentlich bezeichnet wurde; zu⸗ 
dem erſtattet die Dauerfleiſchlieferantin, die 
Zentral⸗Einkaufsgeſellſchaft, einen erheblichen Teil 
des Verluſtes zurück. Die h 
die Schlußabrechnung. Eine lebhafte Ausſprache 


(Ein Vieh⸗ und Pferde⸗ 


Schliedorn wurde buch⸗ & 
ſtäblich zermalmt, während ein anderer ſchwer ver⸗ 


Danzig, 28. April. (Eine Stahlkammer) für die 


(Für den Poſten des 


Die Schlußabrechnung bei fetzt 


für die Anſchaffung ausgeworfene Summe von etwa 


Verſammlung genehmigte 


Labes, 28. April. (Von einem ſchweren Un⸗ 
glücksfall) wurde die Familie des Wieſenbau⸗ 
meiſters und Spediteurs Poegel betroffen. Die 
Ehefrau hatte mit ihren drei Söhnen, von denen 
zwei auf Ferien hier weilen, während der älteſte 
als Kriegsfreiwilliger zu einem kurzen Arlaub ein⸗ 
getroffen war, eine Wagenfahrt unternommen. Auf 
der Rückfahrt verlor der Sohn die Macht über das 
Pferd, das uch und den Wagen gegen die 
Straßenſteine ſchleuderte. Die Inſaſſen wurden 
herausgeſchleudert und ſämtlich ſchwer verletzt in 
das Krankenhaus in Labes eingeliefert. An den 
erlittenen ſchweren Verletzungen iſt der eite, 
16jährige Sohn inzwiſchen geſtorben. Auch bei den 
übrigen drei Perſonen iſt der Zuſtand noch recht 
bedenklich, da alle innere Verletzungen davon⸗ 
getragen haben. 


Für die Monate 


Mai und Juni 
nehmen ſämtliche kaiſerl. Poſtämter und 
Landbriefträger Beſtellungen auf 


Die Preſſe 


entgegen zum Bezugspreise von 1.68 Mk., 
wenn die Zeitung vom Poſtamt abgeholt, 
und 28 Pfg. mehr, wenn ſie durch den 
Briefträger ins Haus gebracht werden ſoll. 
In Thorn und Vorſtädten beträgt der 
Bezugspreis 1.60 Mark bei Abholung 
von den Ausgabeſtellen und 1.90 Mark / 
bei Lieferung ins Haus. 

Der Feldpoſtbezug für den Monat 
koſtet 1.25 Mk., einſchl. der Umſchlags⸗ 
gebühr von 40 Pfg. 


— —. . —. .. —— 
„Die Welt im Bild.“ 


Der vorliegenden Ausgabe unſerer Zeitung iſt 
die Nr. 18 der illustrierten Unterhaltungsbeilage 
„Die Welt im Bild“ in den für die feſten Bezieher 
beſtimmten Exemplaren beigefügt. 
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Lokalnachrichten. 


Thorn, 29. April 1916. 


— ÜUAntwortſchreiben des Generals 
feldmarſchalls von Hindenburg.) Auf 
das Glückwunſch⸗Telegramm, welches die Stadt 
Thorn an ihren Ehrenbürger, den Generalfeld⸗ 
marſchall von Hindenburg, zu ſeinem 50jährigen 
Dienſtjubiläum abſandte, iſt folgende Antwort ein⸗ 
gegangen: 

5 Hauptquartier Oft, den 19. April 1916, 
An den Oberbürgermeiſter der Stadt Thorn, 
Herrn Dr. Haſſe, Hochwohlgeboren, in Thorn. 

Euerer Hochwohlgeboren 

ſage ich meinen verbindlichſten Dank für die 

gütige mir namens des Magiſtrats der Stadt 

Thorn ausgeſprochenen Wünſche zu meinem 

Dienſtjubiläum und die hochherzige Stiftung des 

Betrages von 1200 Mark für die fahrbaren 

Kriegsbüchereien meiner Armeen. Ich hoffe, daß 

dieſe reiche Spende mit dazu beitragen wird, in 

kürzeſter Zeit alle mir unterſtellten Diviſionen 
mit einer fahrbaren Bücherei auszuſtatten und 
dadurch manchem braven Mann im Schützen⸗ 
graben wie in der Feuerſtellung ſeiner Batterie 
eine geiſtige Anregung zu verſchaffen. 
Mit dem Ausdruck vorzüglicher Hochachtung 
Euerer Hochwohlgeboren 
ſehr ergebener . 

» von Hindenburg, 
Generalfeldmarſchall und Oberbefehlshaber Dit, 

— (Das Eiſerne Kreuz) erſter Klaſſe 
haben erhalten: Hauptmann und Batterieführer 
James Ban on und Hauptmann und Balls. 
Führer Erich Simpſon, beide aus Königsberg. 
— Mit dem Eiſernen Kreuz zweiter Klaſſe 
wurden W Oberfiſchmeiſter, Kapitän⸗ 
leutnant d. R. Blankenburg ⸗Danzig⸗Neufahr⸗ 
waſſer; Sparkaſſenaſſiſtent, Unteroffizier Franz 
Thiel aus Zoppot (Feldart. 81), Sohn des 
vorſtehers Adolf Thiel in Danzig; rs affe 
Walter Heſſe, Sohn des Mälermeijters Heſſe in 
Zoppot; Kriegsfreiw., Unteroffizier Fritz Käm⸗ 
mer aus Nogathau, Kreis E ing (Feldart. 86); 
Unteroffizier Friedrich Vogel, Sohn des Schuh⸗ 
machermeiſters Vogel in Flatow: kinder Unter⸗ 
Ado Hermann Schliep⸗Grünlinde, Kreis 

atow; Kriegsfreiw., Gefreiter Max Böhme 

(Feldart. 86), Sohn des Krankenkaſſenrendanten 

Böhme in Marienwerder; Gefreiter Paul Birr 
| (Landw.⸗Inf. 61), Sohn des verſtorbenen Kürſchner⸗ 

meiſters Hugo Birr in Lauenburg; Landbriefträger, 

Telegraphiſt Wilhelm Eu aus Trebbin, Kreis 

Dt. Krone; Jäger Erich Klafft aus Marienau 

bei Marienwerder. 


ca 


— (Perſonalver änderungen in bei 


Armee.) Zum Oberleutnant befördert: der 
Leutnant d. R. Klänhammer (Anklam) des Feld⸗ 
art.⸗Regts. 81, jetzt im Reſ.⸗Feldart.⸗Regt. 85; de 
0 ohne Patent, an ae 

* 


Leutnants, vor auf 

Fähnriche Krauſe, Marmetſchke im Fußart.⸗Re 
im 2. Batl des Regts.; zum Leutnant d. R. 
befördert: der Vizefeldwebel Seelig (6 Berlin) im 
Reſ.⸗Inf.⸗Regt. 21; der Abſchied des Fife dem 
Ober eutnant d. N. Harke (Görlitz) des Inf.⸗Regts. 

Nr. 21, früher Leutnant in dieſem Regiment. 
( Ferſonalien von derer. Kirche.] 
Dem Gerichtsaſſeſſor Dr. Schulze in Berlin⸗ 
Fit derbe iſt ein Kommiſſorium als furiſtiſcher 
ilfsarbeiter bei dem königlichen Konſiſtorium in 
Is. übertragen. — Der Kon⸗ 


2 


Danzig vom 1. Mai d. 


ank⸗ 


knüpfte ſich an die Magiſtratsvorlage betr. Aufs ſiſtorialaſſeſſor Bartels in Danzig ift zum 1. Mai 

mung der 1900 feſtgeſezten Fluchtlinien zen, an das königliche Konſiſtorium in Magdeburg vers 
indenſtraße und der Straße „Am Stadtpark“. Die ſetzt worden. 5 

Vorlage wurde genehmigt. Sodann wurde der — (Perſonalie.) Dem Kreisſparkaſſen⸗ 

Waſſerpreis für die Garniſonverwaltung, welche rendanten Hugo Glaubke in Graudenz iſt bei ſeinem 

jährlich gegen 80 000 Kubikmeter Waſſer entnimmt, 25jährigen Amtsjubiläum der Titel „königl. Kreis? 

auf 16 Gg. pro Kubikmeter ermäßigt. Die Ver⸗ ſparkaſſendirektor verliehen worden. 

laren inen 5 A Ber ee 27 9525 A € Am . i m Bo 

eines juri en Silfsgrbeiters; die Stelle wurde verkehr. us Anla * ührung in 


men — ——— 22 A e . 


Leerun En E / 8 b 8 
und der Antucher Poſtbriefkaſten der Innenſtadt delt fast dasſelbe Problem, wie das des erſten Gaſt⸗ 
den Su ae N früher, als wie auf | ipiels lde rohe RN indem = eine 
N. eben, ee Frau ſchildert, die, geringſchätzend, was fie beſitzt, m: 5 - 
verw 117 Sommerzeit.) Die Eiſenbahn⸗ in neuen en 3 lück ſucht, is Niese Die Rebellen waren im Beſitz des Platzes des 
April abends hat verfügt, daß auf ein am 30. ebenſowenig bieten wie die erſte Ehe; nur gibt der Hauptpoſtamtes und vieler Häuſer der Umge⸗ 
u ign Nds 11 Uhr zu gebendes allgemeines Dichter der Sache eine andere Wendung, indem er bung. Die Briefſäcke des Poſtamts wurden als 
Taft a! ſämtliche Otattons-, Zimmer⸗ und auf den tieferen Grund der als rätſelhafte Launen⸗ Barrätaden benutzt. Vereinzelte Sinn⸗Feiner 
geſtellt ix Mm der Beamten um eine Stunde vor⸗ haftigkeit erſcheinenden Anbefriedigung deutet und : N b £ 3 5 x 
{en Person den. Ale bei der Eisenbahn beichäjtig- im Mutterberuf das Glück endlich finden läßt. Wie hielten die Menge mit Stöcken zurück, während 
beiter Don a u Ar⸗ he 1 0 u 2 er 8 gane ihre Geenoſſen im Gebäude vonzeit zuzeit 
em 0 eien rechtzeitig von Ahnlichkeit auf, ſodaß Käthe Baſts in der Rolle ü ini inn⸗Fei = 
Werden sten Vorrücken der Uhren benachrichtigt | der „Eva“, wenn auch in einzelnen Szenen in noch 21 15 er auf Sowe 1 
Stel ; 2 5 glänzenderer Weiſe, nur die gleichen Vorzüge ent« FFK 8 
un Die lungspflicht der Sſterreicher falten konnte, die glückliche Miſchung der Feinheit Matroſen in Uniform zu ſchießen. Auf dem 
bereiche 5 f lerne bosniſch N mit Sem cen n Aue Sym⸗Poſtamt wurden gegen 3 Uhr zwei Fahnen, 
N dezw. bosniſch⸗ pathiſchen ber „ ainen“, die ihrem Spiel ein eige⸗ f inn⸗xei i 
10 einenſchen Jandſturm⸗Vehrpflichtigen hat hi nes Gepräge gibt. Auch die Leistung aller ubrigen die geüne der 9 105 an ie BR 
Kon ulats amtlichen Bekanntmachung des k. und k. Mitwirkenden, von denen Frau Golandt als gezogen und von den Rebellen mit ürmiſchem 
Anterſuchu am 20. Mai zwecks militärärztlicher „Schwiegermutter“ einen ſtärkeren Eindruck machte, Jubel begrüßt. Die grüne Fahne trug in gel⸗ 
haben auch in Dandig zu ſtellen. An dieſem Tage als Typ einer Salondame, waren vorzüglich. Das ben Lettern die Aufſchrift: „Iriſche Republik“. 
(&brgän 5 jene Landſturmpflichtigen der Geburts: ziemlich ausverkaufte Haus bereitete der Geſell⸗ In der Umgebung des Schloſſes kam es zu eini⸗ 
gen erbitterten Gefechten. Die Polizei war 
entfernt worden. Das Gewehrfeuer dauerte 
Donnerstag den ganzen Tag über im Südvier⸗ 
tel der Stadt an. Ein in den Hafen eingefah⸗ 


abgeſchloſſen und verbarrikadiert. Sinn⸗Feiner 
mit geladenem Gewehr ſtanden beim Gitter. 


e 1865 bis einſchließlich 1897 zu erſcheinen aft zum Schluß eine herzliche Ovation. 
Wir ne nicht gemuſtert bezw. 7 4 find. . . Be { 8 
im amelie en auf die öffentliche Bekanntmachung 2 an 
u ® en Ice „reisen an Liebesgaben für unſere Truppen. 
Melt ! ee A Es gingen weiter ein: 
des ber Erhebungen über die ärztliche Hefen Sanmelſtelle bei Frau Kommerzienrat Dietrich, 


daß deſetzten polniſchen Gebietes haben ergeben, =: = ch. renes britiſches Kanonenboot brachte das 
90800 ofen Arztemangel herrſcht, da erſt auf ee 500 Suppenwürfel für Feuer, das aus einer Bäckerei eröffnet wurde, 
ea ohner deen Urat kommt. Die deutsche * zum Schweigen. Die Aufſtändiſchen leiſten nur 


ung wird deshalb Ärzten, die ſich in di x : 
ict Mieberfafen, freie Mofturg und andere Cr Sammlung zur Uriegswohlfahrts⸗ 
ein Supagen gewähren. Im Bedarfsfall kann auch in C 

perseuſchuß von durchfehmittlic 200 Mark gewährt pflege in Thorn. 

Es gingen weiter ein: 


Ammer del eher: Auskunft wird im Geſchäfts⸗ 
waltun der Medizinalabteilung der deutſchen Ver- Sammelſtelle bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe, Rats 
haus: Töpfer 3 Mark, mit den bisherigen Ein⸗ 


Ang in Warſchau erteilt. e 
F Klaſſen⸗ gängen zuſammen 99.906,07 Mark. 

Huft am e.) Die Friſt zur Erneuerung der Loſe Weitere Beiträge werden in allen drei Sammel⸗ 
Sieh, Dienstag, 2. Mai, abends 6 Uhr, ab. Die ſtellen entgegengenommen. . 

den b. Marr 5. Klaſſe beginnt am Sonnabend, 


— (S 2 { 77 2 RR 3 
ke ann den BaumbrüteN) Der den Sammlung für das Rote Kreuz. 


eſſel, macht folgendes bekannt: Sei l Sammelſtelle bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe, Rats 
daa Ar en über bie An itte a haus: Fran Koths 15 Mark, Frau Agnes Schmidt 
bau daß auch in dieſem re blühende Dh: 5 Mark, zuſammen 20 Mark, mit den bisherigen 
Erumzweige mutwillig von nen und auch von Eingängen zuſammen 19 756,91 Mark. 
artzauhſenen abgeriſſen werden. Durch einen ber: Weitere Spenden, kleine und größere, aus Stadt 
digen Unfug wird die Obſternte geſchä⸗ und Land werden von den Sammelſtellen gern ent 
gt Ertrag in der jetzigen Zeit von bes gegengenommen und dringend erbeten. 


9%, de 
mute Bed Ich nehme daher Ver⸗ * 
Sammlung 


dem Militär und der Regierung Widerſtand. 
Auf alle Vorübergehenden, die die Uniform 
des Königs tragen, wurde geſchoſſen. Vom 
Poſtamt nach der gegenüberliegenden Seite 
hatte man Stacheldraht geſpannt. Drei Sinn⸗ 
Feiner hielten dort Wache. Etwa 1000 Tele⸗ 
graphendrähte vom Sauptpoſtamt wurden 
durchſchnitten und liegen auf den Drähten der 
elektriſchen Straßenbahn. Auch die Eiſenbahn⸗ 
Verbindung iſt von den Sinn⸗Feinern unter⸗ 
brochen worden. 

London, 29. April. Die letzten nicht⸗ 
amtlichen Berichte vom Donnerstag melden 
aus Dublin, daß die Freiheitshalle von dem 
Kanonenboot „Ciffey“ zerſtört wurde. Die 
Truppen trieben die Rebellen mit Bomben 
und Maſchinengewehren, die auf den Dächern 
eines Hotels und eines Clubs aufgeſtellt wur⸗ 
den, aus ihrer befeſtigten Stellung auf dem 
Platz St. Stephensgreet. Gerüchtweiſe ver⸗ 
lautet, daß die Truppen das Poſtamt inzwiſchen 
eingenommen haben und dabei auch Bomben 
benutzten. Der Mob wurde am Montag durch 
die Gefechte dazu verleitet, die hauptſächlich⸗ 
ſten Läden zu plündern. | 


af t Bedeutung iſt. 0 
haltenung, vor dieſem törichken und mE en Ver 
In em 55 Be a olizei en a e 

iejen, die Übertretungen nach den bes 
ehenden Geſetzen ſtrafgerichtli 1 N ; für die notleidenden Polen. 
bar, (Eröffnung des Thornaree uns|. Sammelstelle bei der ſptiſcen Sparkaſſe Rar. 
ihr ks.) Wie die Gartenbauverwaltung belannt⸗ haus: Frau Hofmeiſter 5 Mark, mit den bisherigen 
url wird der Kurpark am 1. Mai ſeinen Vetrieb Eingängen zusammen 509 Mark, 
| agen 5 die Stunden von 67 bis 8 Ahr — 
gens eröffnen. g 
Stadt De: Fährbetrieb) zwiſchen Thorn Wiſſenſchaft und Kunſt. 


nittag 8 nel 5 55 am Freitag nach-] Der Erreger des Scharlachfiebers gefunden?? London, 29, April. RNeutermeldung. 
ium Der deutſch⸗evangel. Frauen⸗ Wie dem „Newyork Herald“ aus Boſton gemeldet Communiqus des Lord French: Die militäri⸗ 


Firn d) hält am Montag, nachmittags 5 Uhr, im 
ol einen Leſenachmifkag ab. a 
füp, Erinnerungskarten an die Ein⸗ 
ſind vun g der deutſchen Sommerzeit) 
von Ban der lithographiſchen Anſtalt A. Wagner, 
den en wir er e ſind, daß er die intereſſante⸗ 
deremielgniſſe der Stadtgeſchichte mit ſeinem Griffel 
ſchön igt, angefertigt worden. Die Karte zeigt in 
15 er Ausführung den Rathausturm mit der Uhr, 
ter Zeiger vom Kriegsgott — von dem nur der 
12 Ahr mn ſichtbar — mit dem Schwert von 11 auf 
Ku, gerückt wird. Das Blatt, das für 10 . 
Cie; ich, wird als Erinnerung an das denkwürdige 
gnis im Weltkriege vielen willkommen jein, 
Tote (2 eichenfund.) An dem Steindamm der 
Weib: . iſt die angeſchwemmte Leiche einer 
15 en Perſon aufgefunden, die ſchon ſtark in 
don eſung übergegangen war. Die Tote, im Alter 
Teide wa 30 Jahren, mit blondem er war bes 
det mit Jackett, Rock mit Einſatz, ſchwarzen 
Leiche wen und flachen braunen Schuhen. Die 
Fundf iſt jedenfalls durch das Hochwaſſer an die 
55 telle angeſchwemmt worden. — Die im Wall⸗ 
ii N vor dem Culmer Tor aufgefundene Leiche 
a 1 in ihrer Perſönlichkeit feſtgeſtellt worden. 
Haid das 27 Jahre alte Dienſtmädchen Roſalie 
Kap? Tochtet des Rentenempfängers Gaide in 
kliwzo. Kreis Culm, die früher in Hamburg, 
Ste Weſterland auf Sylt und Münfter in 
Legen 9 war. Nach Angabe des Vaters iſt fie 
dor Nervenkrankheit, nachdem fie eine Zeit im 
niſſenhauſe zugebracht, in den Tod gegangen. 
leine [Der Polizeibericht) verzeichnet heute 
ki, 0 2 005 ; 
(Gefunden) wur i . 

| und e ) en zwei Herren⸗Uhren 


Ar Gugelaufen) iſt ein kleiner Hahn. 
der mom Hochwaſſer.) Der Waſſerſtand 
Ai N eichſel, der geftern von 4,62 auf 4,30 Meter 
e gene 15 nn Im 
; eutigen Vormittags iſt das Waller um 
eltere 4 entimeter gelen 1 


Aus dem beſetzt i 
N 0 en Ruſſiſch⸗Polen, 28. April. 
Ningemeindun 5 Warſhan“ Mi 


i896 j u. — Ein kleines 
ahl os chick) Mit dem 1. April wurden eine An⸗ 
oder On Gemeinden der Umgebung Warſchaus 
i 


h "geile von ſolchen der Stadt einverleibt, ſodaß 
3559 e Geſamtfläche des Stadtgebietes von Hu 
Ein; ektar auf 11974 Hektar vergrößert. Die 
auf g hnerzahl der Stadt wird damit von 800.000 
tiftin 0000 Seelen anwachſen. — Ein charakte⸗ 
dneſber, allerbings ſehr greller Fall hat fih in 
Orte nahe der renze gelegenen xuſſiſch⸗polniſchen 
ins Fugetragen. Ein Mann brachte ſeine Tochter 
un anken us. Sie wurde aufgenommen; der 
bdelzutt wurde jedoch erſucht, etwas zu den Koſten 
zicht . a ae Fa 852 Bein, daß er 

peke beſitze. Zur Bekräftigung feiner 
daf ung griff er in die Taschen 51 


ndel 
ter gel Hundertrubelſcheine herausfiel. Bei nähe⸗ 
Nove in ſeine Taſchen ſtellte fi, wie 15 


an 2 8 2 
ſich Ag 000 Rubel, die ſein Eigentum waren, bei 


Rental Erledigte Rent meiſterſtelle.) Di 
ab neiſterſtelle bei der königlichen Kreisrat 15 


Regierungsbezirk Stettin. iſt zu beſetzen. 
Chorner Stadttheater. 


don Rab rt ſehaſte Frau.“ Luſtſpiel in 3 Akten Montag ruhiger als je. Er ſah ungeefähr 

ö 100 Sinn⸗Feiners bewaffnet durch Dublin von Kuche Ada und Tſchekme, ohne ein Ergeb⸗ 
marſchieron. Später hörte er einen oder zwei nis zu erzielen, worauf fie ſich zurückzogen. 
Schüſſe. Das Gitter zur Stephensſtreet wurde Zwei feindliche Flieger überflogen Smyrna 


Reinert. 


Raellern Abend fand das zweite Gaſtſpiel 157 


tat Baſte ſtatt, für welches das Luſtſpiel „Di 
ſelhafte Frau“ gewählt war. Das Reg Bean 


| 


wird, will Dr. F. B. Mallong vom Boſton City 
Hoſpital den Bazillus des Scharlachfiebers entdeckt 
haben. 


Sonntagsgedanken. (30. April.) 
Gegenwartsleben. 
Die Herrſchaft über den Augenblick iſt die Herr⸗ 
ſchaft über das Leben. 5 : 
M. von Ebner⸗Eſchenbach. 
Es gibt kein Ende. Jeder an iſt ein 
Anfang von Ewigkeit. mil Gött. 
Wir haben eine Gegenwart, wie ſie ſelten einer 
Generation zuteil wurde: ein großes, gewaltiges 
Heute, auf welches unſer ganzes deutſches Volk eine 
neue Zukunft erbaut; und auf dieſes ſtolze Heute 
ſoll ein jeder Einzelne von uns ſein ferneres Leben 
und Streben dieſer Gegenwart angemeſſen gründen. 
Auch unſere Gegenwart wird einmal Vergangenheit 
werden; aber ihr Reichtum und ihre Kraft ſoll 
uns beglücken und tragen bis zu den fernſten Tagen. 
Ich will! Das Wort iſt mächtig; 
SD ſoll! Das Wort wiegt ſchwer. 
as eine ſpricht der Diener, 
Das andre ſpricht der Herr! 
Laß beide eins dir werden 
In Herzen, ohne Groll; 
Es gibt kein Glück auf Erden, 
Als wollen, was man ſoll! 
Friedrich Halm. 


Letzte Nachrichten. 
Verleihung des Eiſernen Kreuzes erſter Klaſſe 
an Krupp von Bohlen. 

Eſſen, 29. April. Se. Majeſtät der Kaiſer 
hat in Anerkennung der von der Firma Krupp 
erzielten Kriegsleiſtungen Herrn Krupp von 
Bohlen bei ſeiner Anweſenheit im Großen. 
Hauptquartier das Eiſerne Kreuz erſter Klaſſe 
verliehen und ihm dieſe Auszeichnung perſön⸗ 
lich überreicht. 


Italieniſcher Bericht. 

Rom, 29. April. Amtlicher Kriegsbericht. 
Heftige Artilleriekämpfe in der Gegend von 
Ponale, Revereto und im Hochcordevole. Im 
Gebiet von Flitſch warfen wir eine feindliche 
Abteilung, die in eine unſerer vorgeſchobenen 
Stellungen auf den Höhen des Monte Cutha 
eingedrungen war, im Gegenangriff wieder 
zurück. Auch gegen Javorcek ſcheiterten mehr⸗ 
mals blutige feindliche Angriffsverſuche mit 
empfindlichen Verluſten für den Feind. In der 
Gegend von Selz Artilleriekämpfe. Der Feind 
verwendete, wie gemeldet wird, an verſchiede⸗ 
nen Stellen Infanteriegeſchoſſe mit Exploſio⸗ 
kugeln. 8 


Die Unruhen in Irland. 


Amſterdam, 29. April. Nach der Schil⸗ 
derung eines engliſchen Augenzeugen der Vor⸗ 


gänge in Dublin war die Stadt am letzten 


ſchen Operationen zur Niederdrückung des Auf⸗ 
ſtandes in Dublin machen befriedioende Fort⸗ 
ſchritte. Die Rebellen halten nur noch wenige 
Plätze beſetzt. 
Hauptquartier, ſind fie in Barrikaden ver⸗ 
ſchanzt. Aus den Häuſern wird noch immer 
geſchoſſen; ihre Räumung iſt eine Frage der 
Zeit. Beträchtlicher 
Brände verurſacht. Außer in Galway, Ennis⸗ 
corthy, Killarney, Cloumel und Gorey herr⸗ 
ſchen in Irland normale Verhältniſſe. 


Vergeblicher Verſuch, ein Proviantſchiff nach 


Beim Hauptpoſtamt, ihrem 


Schaden wurde durch 


Kut el Amara zu bringen. 
London, 28. April. Das Kriegsamt 


teilt mit, daß in der Nacht vom 24. April ein 
Verſuch unternommen worden ſei, ein Schiff 
mit Lebensmitteln nach Kut el Amara zu ent⸗ 
ſenden, und daß dieſer Verſuch leider trotz 
aäußerſter 
Flugzeuge hätten feſtgeſtellt, daß das Schiff 
ungefähr vier engliſche Meilen öſtlich von Kut 
el Amara auf Grund geraten ſei. 5 


Zum Antergang des Linienſchiffes „Ruſſell“. 


Unerſchrockenheit mißlungen ſei. 


London, 28. April. Konteradmiral Fre⸗ 


mantle und 22 Offizikre des Schlachtſchiffes 
„Ruſſell“ wurden gerettet. 


> 


Verſenktes Schiff. 
London, 29. April. Das Preßbüro teilt 


mit: Der däniſche Dampfer „Chriſtian“ wurde 
von einem deutſchen Anterſeeboot, 15 Meilen f 
von London entfernt, verſenkt. Die Beſatzung 
beſtieg die Boote und wurde von einem ande⸗ 
ren Schiffe aufgenommen. - 


Falls die Nachricht ſich beſtätigt, wird das 


Schiff Bannware geführt haben. 


Türkiſcher Kriegsbericht. 

Konſtantinopel, 29. April. Das 
Hauptquartier teilt mit: Von der Irakfront 
keine wichtigen Nachrichten. An der Kaukaſus⸗ 
front gelang es feindlichen Streitkräften, die 
am 12. und 13. April Wan angegriffen hatten, 
ſich unſerer Stellung bis auf 300 Meter zu 
nähern. Sie wurden aber durch unſeren Gegen⸗ 
angriff zum Rückzuge gezwungen. Am 13. April 
griff der Feind von neuem unſere Stellung 
ſüdlich von Bitlis an, mußte ſich aber gleich⸗ 
falls gegen Abend unter unſerem Artillerie⸗ 
und Snjanteriefeuer zurückziehen. Im Zentrum 
und auf dem linken Flügel im Küſtengebiet 
fanden von Zeit zu Zeit merkliche Feuerkämpfe 
ſtatt. Ein Torpedoboot und zwei feindliche 
Flieger, die am Abend des 13. April verſuchten, 


ſſich der Gegend von Seddul Bahr zu nähern, 


wurden durch das Feuer unſerer Artillerie in 
die Flucht geſchlagen. Feindliche Schiffe er⸗ 
ſchienen mehrmals während des 12. und 13. 
April in den Gewäſſern von Smyrna. Sie rich⸗ 
teten ihr Feuer abwechſelnd gegen die Küſte 


und warfen wirkungslos einige Bomben ad. — 
Am 12. April ſchleuderte ein Torpedoboot aus 
einiger Entfernung etwa 100 Geſchoſſe gegen 
die Alexandrette beherrſchenden Höhen, die 
jedoch keinen Erfolg hatten. Darauf zog ſich 
das Torpedoboot zurück. 
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Berliner Börſe. 

Wenn es auch im Verlauf auf einzelnen Gebieten hin und 
wieder infolge des Wochenſchluſſes zu Realifationen kam, fo 
iſt doch die Grundſtimmung im freien Börſenverkehr als feſt 
zu bezeichnen. In den Vordergrund traten heute die ſchweren 
Aktien des Anilin⸗Concerns, die auf Gerüchte von angeblichen 
Kapitals⸗Erhöhungen weſentlich höher bezahlt wurden. Von 
Montan⸗Aktien wurden Phönix, Deutſch⸗Luxemburg⸗Oberbe⸗ 
darf und Thale anfangs zu höheren Kurſen genannt, doch 
konnten dieſe ſpäter nicht voll behauptet werden. Erdöl notier« 
ten niedriger. Für ruſſiſche Bank erhielt ſich Intereſſe. Von 
heimiſchen Renten ſetzten 3prozentige weitere mäßige Kurs. 
beſſerungen durch. 


„ — !... —.. 8 
Notierung der Deviſen⸗Kurſe an der Berliner Börſe. 


Für telegraphiſche am 28. April | am 27. April 
Auszahlungen: | Geld | Brief | Geld | Brief 
Newyork (1 Dollar) 5,27 5,27 5, 
Holland (100 Fl.) 225% 2264¼ 225%, | 226%, 
Dänemark (100 Kronen) 1595/16010 159¾ | 160%, 
Schweden (100 Kronen) 159% | 160'|, 19910 160¼ 
Norwegen (100 Kronen) 1591/, 160 159% 160 
Schweiz (100 Francs) 104 104¼/ 104 1041 
fterzei-lingern (100 ar) | 69231 8050 69.40 69,50 


Rumänien (100 Lei) 4 86,1 861,1 87 
Bulgarien (100 Leva) 7854 79%¼ 1 78% 70%, 
— —— —— —̃̃— 


Amſterda m, 28. April. Scheck auf Berlin 44,20, London 
11,36%/,, Paris 40,20, Wien 30,65. Sehr feſt. 


Feen —— 

Amſterd am, 28. April. Santos⸗Kaffee ruhig, per April 
—, per Mai 581]. — Rüböl loko 635), per Mat —. — Leinöl 
loko, 535 „ per Mai 528, per Juni 537],,.per Juli 54, per 
Auguſt 56. 


Berliner Viehmarkt. 
Städtiſcher Schlachtviehmarkt. Amtlicher Berlcht der Direktion. 
z Berlin, 29. April 1916. 
Zum Verkauf ſtanden: 1267 Rinder, darunter 363 Bullen, 
= ache, 794 Kühe, 1609 Kälber, 1072 Schafe, 524 
weine. 


Lebend⸗ 
gewicht 


Schlacht⸗ 


Preiſe für 1 Zentner gewichl. 


Rinder: 
Ochſen: 

a) vollfleiſchige, ausgemäſtete, höchſten 
Schlachtwertes (ungejocht) 

b) Weidemaſtochſen — 


o) vollfleiſchige, ausgemäftete, im Alier. 

von 4—7 Jahren. — — 
d) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete 

und ältere ausgemüſtete — — 
e) mäßig genährte junge und gut ge⸗⸗ 

N iii, neo — 


f) gering genäyrte jeden Alters — 
Bullen: 
a) vollfleiſchige, ausgewachſene höchſten 
Schlacht wertes — 
b) vollfleiſchige jüngere — 
o) mäßig genährte jüngere und gut 
genährte ältere — 
d) gering genährte — 
3. Färſen und Kühe: 
a) b ausgemäſtele Färſen 
höchſten Schlachtwertes — 
b) vollfleiſch. ausgemäſtete Kühe höchſten 
Schlachtwertes bis zu 7 Jahren — 
o) ältere ausgemäſtete Kühe u. wenig gut 
entwickelte jüngere Kühe und Färſen 
d) mäßig genährte Kühe und Färſen 
e) gering „ PR " 
4. Gering gen. Jungvieh (Freſſer ). 


Kälber: 
) Doppellender feinſter Maſt — — 
b) jeinfte Maſt (Vollmaſt⸗Maſt ) —170 —283 


e) mittlere Maſt⸗ und beſte Saugkälber 160—165 267—275 
d) geringere Maſt⸗ und gute Saugkälber 150 —155 250 —2 
e) geringe . “0.00. „|100-140 132255 


ch af e: 
A. Stallmaſtſchafe: 
a) Maſtlämmer u. jüngere Maſthammel 125 —132 — 
b) ältere Maſthammel, geringere Maſt⸗ 
lämmer und gut genährte junge 
?!!!! le GEHE 25 100-105 250—264 


(Merzſchafe e) — 208-219 
B. Weidemaſiſchafe: 
a) Maſiläm mer — — 
b) geringere Lämmer und Schafe — — 

ch weine: 

a) Feliſchweine über 3 Ztr. Lebendgew. — — 
N pollfleifchige der felneren Raſſen und e 

deren Kreuzungen von 249— 300 Pfd. 

Lebend gewicht. — — 
c) vollſleiſchige der ſeineren Raſſen und 

deren Kreuzungen von 200240 Pfd. 

Lebendgew icht. un! — — 
d) vollfleiſchige Schweine von 160—200 

Pfund Lebendgewicht » + + — — 
e) vollfleiſchige Schweine unter 160 Pfd. 

Lebend gewicht: — — 
Saen 8 — — 


lwerlauf: Rindergeſchäft ſehr lebhaft. Kälber andel 
ae cee fell" ausvertauft ee jehr 
:bhaft. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 29. April, früh 7 Uhr. 

Barometerſtand: 769,5 mm. 
Waſſerſtand der Weichſel: 4,10 Meter. 
Lufttemperatur: + 12 Grad Celſius. 
A tter: Iroden. Wind: Oſten. 8 

Vom 28. morgens bis 29. morgens höchſte Temperatur: 
+ 21 Grad Celſius, niedrigſte + 8 Grad Celſius. 


Wetter anſage. 
(Mitteilung des Wetterdienſtes in Bromberg.) 
Vorausſichtliche Witterung für Sonntag den 30. April. 
Zeitweiſe heiter, meiſt trocken. 


Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag (Juaſimodogeniti) den 30. April 1916. 
Baptiſten⸗Gemeinde Thorn, Heppnerſtraße. Vorm. 10 Uhr: 
De eine Hintze. Nachm. 2 Uhr: Sonntagse 
ſchule. Nachm. 4 Uhr: Gottesdlenſt. Prediger Hintze. Nachm. 
5½ Uhr: Jugendverein. — Mittwoch abends 8 Uhr: Bibel⸗ 
und Gebetsſtunde. Prediger Hintze. 


Die anſteckende Urätze 


und das läſtige Hautjucken können Sie ohne Berufsſto⸗ 
rung ſofort und dauernd beſeitigen. Wenden Sie ſich 
vertrauensvoll an das Mediciniſch⸗chemiſche Inſtitut 
der Adler⸗Apotheke in Arys, Maſuren. Sie erhalten 
unter Verſchwiegenheit koſtenloſe Aufklärung. 


— 


Bei Schmerzen in den Gelen⸗ 

ien und Gliedern find Togal⸗ 

Tabletten unübertroffen. Arzte 

rühmen die zuverläſſige Wirkung. 

Ju 1 zu 1.40 M. und 
8. 
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9 = 8 ni zeigen an: 90 Vortrag von Fräulein Edith von Collant 
Nachruf. Johannes Szynkiewiez, Lehrer 5 „Das weibliche Dienstjahr“, 
38 und Frau Gertrud Szynkiewiez, J Dienstag den 2. Mai, abends 8, Uhr, „Tivoli 
Den Heldentod ſtarb im Dienſte ſeines Wi 5 geb. Bittner. ö 9 Eintritt frei. (Männer und Frauen), 
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(8. pomm.) Nr. 61 


Are Jaeckisch, dun wei 


als Kompagnie⸗Führer im Inf.⸗Regt. 343, 


| h infenlotteri. Schwarzer Adler. 


Sonntag den 30. April: 


von 1—3 Uhr mittags: x 


Inhaber des E. K. 2. Klaſſe. Tir Ginläfung der Loſe zur 5. Klaſe 7. (233) Lotterie) 25 ; 
a Bis 14. 8. 15 hat er in unſeren Reihen Tafelmufik, 
heiße Kämpfe mitgemacht, mit uns Freude 


bat unter Vorlegung der Loſe der Vorklaſſe 


bis zum 2. Mai, abends 6 Uhr, 


abends von 6 Uhr: 


en | ee Wohltätigkeitskonzert 
Wir verlieren in ihm einen Kameraden, N 2 4 k Kaufl + 
der im Frieden und Kriege uns allen lieb N u u e ee Eintritt pro Perſon 30 Pfg. 

und teuer war. N i zu 277 ᷣͤÄ „TTT 77 
5 Sein Andenken in Ehre! 1 f Er Gate Hotel „Nordischer Hof * 
00 8 f Dombrow sli, fönigl. hreuß. Lolterie⸗Cinnehmet, . 
Das Afftzierlorps des Infanterie⸗Regts. 15 b Sonntag den 30. April 1916 

von der Marwitz (8. pomm.) Nr. 61. eee eee eee, Ab en d-Musik 

7 tsfu 2 le 8 2 fr: TR yr 
Der — — an 2 3 Be Kundſchaft zur gefälligen Mittei⸗ 92 (Milttärmuſtt). | 


en Sa] —— te —— 


ee nn a run tn MS „, „IM eee, . Ziegelei⸗Park. 


27. d. Mts., abends 7½ Uhr, mein lieber, guter Mann, % Wel a: Kühe meines Mannes in unveränderter * 
i S 55 eiſe fortführe. 3 = 
975 mer dien, Ioralamer teten, Grohnater, Schwager and 22 * Ich ſichere nach wie vor ſtreng reelle und auf⸗ 28 Sonnen den 30. April 1916: 


d i iſter 
. NZ merkſame Bedienung zu. 8 > 


August Olschewski ran Masdalene Erommn. & Großes Promenaden-Konzert 


im 78. Lebensjahre. 8 i 1 
Sch ER e den 28. April 1916. eee IK KKK ausgeführt von der geſamten Kapelle des Erſatz⸗ Bl“ 
Um ſtille Teilnahme bitten 92 66H HH taillons Jußartillerie⸗Regiments Nr. 11. 
a Frau Anna Olschewski Ich habe in unſerem Haufe, Coppernikusſtraße 5, 2 Tr., Perſönliche Leitung: Herr Obermuſikmeiſter W. Möller. 
Die B 85 6 9 1 10 ei A, Anfang 3½ Uhr. — Ende gegen 10 Uhl 
2 Uhr, 4 a 0 5 auf Nen St. Georgen Putz⸗Atelier a Eintritt pro Perſon 30 Pf. a 
i eröffnet. Hochachtungsvoll 


kirchhof ſtatt. 8 
— —— Damen⸗ und Kinderhüte werden billig verkauft und alle 
Umarbeitungen ſowie Garnierungen ſchick und billig ausgeführt. 


Anna Wisniewski, 
Putzmachermeiſter. 


G. Behrend 


— Saerhopach”, Sciehpi horn. 
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GOHHOHHHHHHH HH 


weer 27 b. Mis valle dr Beier an Btiföen: Mf|Soosnnnnnenneossonsensssenseonnenseosneeese BE Unterhaltungsnufik, Z& 
reichhaltiges Programm. 


Bürgergarten.| K. H. S. ©. 


August Olschewski . Tivoli. —= 


5 aus Schönwalde im Alter von 78 Jahren. 1 . Sonntag den 30. April 1916: c 


Er In dem Verſtorbenen, der ſeit mehr als 20 Jahren am Sonntag den Zub tri 7 Ahe 
5 1155 e bebe, die A . wir einen Großes Gartenkonzert 1: : Konzert :: :: 
lieben itarbeiter, deſſen Andenken wir in Ehren 5 7 B 
| | 8 unter Abend. 


halten werden. ausgeführt von der 


Maienfeier mit Moitranl, 


am Dieustag den 2. Mai, aben 19. 
Uhr, bei Hariin, Löwenbräu, Bader. 


Deufsi-evaneel. Frauendu 


1 ene den 26 At 101 1 Rnbelle des Erinb-Bntaillons Infanterie Regiments 21, „oe; ere de westen mi . 
. Rh BE ‚ 2 770 
| Namens des Gemeindeboritandes: Leitung: Bipefeldw. Glanert. Faul &oldler 8: Leſenachmittag 
Fenske, Gemeindevorſteher. 55 Anfang 4 Uhr nachm. — Ende 11 Uhr. Erie GA-ZE-WA ! Montag den 1. Mai, 
3 .... 0 2 Eintrittspreis 30 Pf. Fredy Bauer i nammittags. esl. 
. Bei ungünſtiger Witterung findet das Konzert im Saale ſtatt. Fritz Schäffer 
— | | Reife der Plätze: 1, 0.75, 0.50, 


den deren Of 


welcher die Wohnung Jischerſtraße an 
zum 1. 6. 16 mieten wollte, zur Ke fl 
nis, daß die Wohnung am 1. 5. 16 


iſt. Näheres dorifelbit. — 


Geſtern Abend entſchlief 
ſanft nach langem, ſchwerem 
Leiden meine liebe Frau, 
unſere herzensgute Mutter, 
Schweſter, Schwieger⸗ 
mutter und Schwägerin 


Amalie Müller.] 
geb. Pfetzer, RB 
im Alter von 57 Jahren. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt 


ai ® 220 für Militär: 0.75, 0,50, 0.80. 
u“ > un Viktoria-Park. Lämmchen 
Königl. preuß. Saffen-Lotterie.]  , Sonntag den 30. April 1916 See 


Die Ernenernungsfriſt zur 5. Klaſſe bei günſtiger Witterung: Ve Heiratsgeſuch. Ver. 
endigt mit 2. Mai. Stallmeiſter, 26 Jahre, 3 000 DU pie 


1 rütig! 8 2 ögen, 3. 3. hier im Dienſt, ſuch 
Aug Garten⸗Pr omenaden⸗Konzert THE: r Abend, Selen dee, dea doe 
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ne dausgeführt von Mitgliedern der Erſatz⸗Kapelle In⸗ Ki | 11 Geschäftsstelle der „Breffe”. — 
Meine ſanterie⸗ Regiments Nr. 176. A 6 145 l. Jef junge amen wänſchen bl 


Sprechſtunde nn — nee hnuffcaff mit befleren jet 


Jan die trauernden Hinter- M ET TEE ß ee . 3 5 
E ( uumitags (san 1. Alt Konditorei u. Kaffee Zarucha. Die neuͥe 1 
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g Thorn, 29. April 1916. I Mal 73 8 56 5 f e, forſche Erſcheinung, i trat. 
. e an (Dr med, Gerbis, ap Gro es Konzert, 1 Zeit! . 
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Gegen Erſtattung der Futlerkoſteng, 
zubolen Satopfıraße 26 


hut, de deren der” beenden e eee Bon Delawaren überfallen, 4 ene u wei Großener.6herfflundern | ede Aalener 


Stücke bis ſpäteſtens 3. Mai d. Is. i ind 2 8 
bei dem Förſter Herrn Mollen⸗ Mitwoch den 3. Di d. 8. Der kühne Expreßreiter Mingle, der Schrecken ſoeben eingetroffen. = 7 
hauer in Barbarken anzumelden, bei BE 5 19 5 & di ©. Frisch, Coppernitueftraße 19. 5 2 
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Seglerſtraße 25, Fernruf 550. 5 Neueſte Kriegswoche Nr. 16. = - ihöjtsftelle der „Preſſ“ , 1 Sierzu zwei Blätter: 


.\ 


0 


Ar. 101. » 


Im engliſchen Oberhauſe 

kritiſterte Lord Middleton die Ankündigung der 
Regierung, daß fie die Lage in Irland beherrſche. 
Das Umgekehrte ſcheine der Fall zu ſein. Die Re⸗ 
gierung ſage, die Lage ſei ausgezeichnet, und außer 
in Dublin ſeien keine Unruhen in Irland entſtan⸗ 
den. Redner wünſchte eine Versicherung der Re⸗ 
gierung, daß ſie in den übrigen Teilen von Ir⸗ 
land genug Truppen habe, um eine Ausbreitung 
der Bewegung zu verhindern. Die Regierung 
ſcheine durch den Ausbruch in Dublin völlig über⸗ 
raſcht worden zu ſein, aber ſie ſei von zuſtändiger 
Seite wiederholt gewarnt worden. Redner fuhr 
fort: Seit langer Zeit gab es in Dublin große 
Körperſchaften von Sinn⸗Feinern, die vollſtändig 
bewaffnet und ausgerüſtet waren und ſeit Monaten 
militäriſch ausgebildet wurden. Sie waren im 
Beſitz von erheblichen Mengen von Exploſipſtoffen 
und hatten viel Geld. Die ausgeſprochenen Pläne 
der Sinn⸗Feiner wurden in einer Anzahl von 
Blättern Woche für Woche verkündet, aber die Re⸗ 
gierung machte nur ſehr geringe Anſtrengungen, 
dieſe zu unterdrücken. Die Häupter der Bewegung 
waren der Regierung wohl bekannt, aber nur in 
zwei Fällen wurde gegen ſie eingeſchritten. Lord 
Middleton ſprach die beſtimmte Erwartung aus, 
daß Birrel ſich ungeſäumt auf ſeinen Poſten nach 
Irland begeben werde, wenn er es noch nicht getan 
habe. Es handle ſich vor allem darum, die Aus⸗ 
breitung des Aufſtandes außerhalb Dublin zu ver⸗ 
hindern. Die Lage in Irland ſei äußerſt gefähr⸗ 
lich, wenn man ihrer nicht ſchnell Herr werde. Die 
Untätigkeit der Regierung in den letzten Wochen 
habe die loyale Bevölkerung ſehr entmutigt. Lord 
Lansdowne antwortete im Namen der Regierung, 
er könne die Anzahl der Rebellen in Dublin nicht 
angeben. Lord Middleton wiederholte danach ſeine 
Angabe, daß die Regierung von ſehr einflußreichen 
Perſonen in der deutlichſten Weiſe gewarnt worden 
ſet. Lord Peel beſtätigt dies. Lord Salisbury 
ſagte, das Parlament werde Aufklärungen ver⸗ 
langen müſſen, weshalb die Regierung trotz dieſer 
Warnungen nichts getan habe. Im Verlaufe der 
Debatte wurde geſagt, daß ein großer Teil der 
Nachrichten aus Irland auf drahtloſem Wege nach 
England käme, da die Rebellen das Kabel durch⸗ 
ſchnitten hätten. 5 

Im Anterhauſe 6 
ſagte Staatsſekretär Birrel auf eine Frage, er wiſſe 
nicht, ob die Poſtverbindung mit Irland funk⸗ 
tioniere und ob die regelmäßigen Poſtzüge abge⸗ 
fahren ſeien; zwei Dampferlinien ſeien unter⸗ 
brochen. Oberſt Cherman Crawford fragte, ob er 
unter dieſen Umſtänden keine Ausſicht habe, ſich 
nach Irland zu begeben, um ſich an die Spitze ſei⸗ 
nes dortigen Bataillons zu ſtellen. Birrel gab auf 
——: — nd 


Briefe 
vom Balkan⸗Kriegsſchauplatz. 


Fahrten in Mazedonien. 
Lon Dr. Stephan Steiner, Kriegsberichterſtatter 
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Doiran, Anfang April. 

Der Schwadronchef hatte mit Feldherrn⸗ 
blick den geeignetſten Platz für ein Offiziers⸗ 
kaſino ausfindig gemacht. Von der Terraſſe 
genießt man den herrlichſten Blick auf die 
weite, dunkle Waſſerfläche des Doiranſees, auf 
die zierlichen Puppenhäuschen am Seeufer, die 
in der Blütenpracht der vom Frühjahr er⸗ 
wachenden Bäume verträumt daliegen, zu 
Füßen der mächtigen Felsgruppen des Kruſcha⸗ 
und Karadagberges. Die Terraſſe, wo wir den 


heißen, duftigen Türkenkaffee einnehmen, iſt 


weit hineingebaut in den See, und unterhalb 
Unjerer Sitze ſehen wir zwiſchen den Fugen des 


roh zuſammengezimmerten Bretterwerkes das 


ewige Spiel der kreiſelnden Wellen. Es iſt 
eigentlich viel zu ſchön unter dieſem blauen, 
ſüdlichen Frühjahrshimmel angeſichts der 
ſchneebedeckten Bergrieſen, umgeben von der 
vielfarbigen Frühjahrsblumenpracht, um viel 
zu reden. Kaum, daß wir die üblichen Höflich⸗ 
keitsworte ausgetauſcht haben, und dann ſitzen 
wir beinahe traumverloren wortlos da voller 
Gedanken und doch gedankenlos das Waſſer 
anſehend, die grünen Berglehnen, das zierliche 
Spigengewebe der blütenüberladenen Bäume, 
te mächtigen ſchwarzen Felswände, den 


dunkelblauen, klaren Himmel, den eine wohl⸗ 


tätige warme Sonne beſcheint. Was erinnert 
hier inmitten dieſer reichen, gottgefegneten 
Natur des ſüdlichen Frühjahrs an den Krieg? 
Ich laſſe meine Augen dahingleiten von einer 

erggruppe auf die andere, vom Hügel ins 
Fal, von den Kirſchblüten auf die bläulichen 


Mandelbäume, ſehe, wie ſich die primitiv nach 


uralter Zeit anmutenden Fiſcherkähne auf dem 


Der Aufitand in Dublin. 


Thorn, Sonntag den 30. Aprii 196. 


eine Frage zu, daß die Nachrichten aus Irland der 
Zenſur unterworfen ſeien. Er ſagte: Es lag uns 
ſehr viel daran, daß keine Nachrichten die neutralen 
Länder und vor allem Amerika erreichten, die dort 
einen falſchen Eindruck von der Lage machen 
könnten. j 

Im Unterhaufe fragte Pemberton Billing, nach⸗ 
dem Birrel ſeine Mitteilung über die Revolution 
in Irland gemacht hatte, ob der Premierminiſter 
dem Parlament und der Nation die Verſicherung 
geben könne, daß Sir Noger Caſement ſofort er⸗ 
ſchoſſen werden würde. Asquith erwiderte, dieſe 
Frage hätte in dieſem Augenblicke nicht geſtellt 
werden ſollen. 


Als Birrel im Unterhauſe feine Mitteilungen 
über die Rebellion machte, war von ſriſchen Füh⸗ 
rern Redmond anweſend. Es wurde bemerkt, daß 
die iriſchen Abgeordneten ſich ſchweigend verhielten. 


Preſſeangriffe gegen die Regierung. 

. „Daily Telegraph“ meldet: Die Nachricht von 
der Rebellion in Dublin wurde am Dienstag früh 
durch Reiſende aus Irland herübergebracht und 
ſprach ſich am Vormittag in der Stadt herum 
„Daily Chronicle“ ſagt: Die Mitteilungen des 
Staatsſekretärs für Irland im Parlament waren 
für das Haus eine vollſtändige berraſchung. 
„Daily News“ ſchreiben: Man wird natürlich 
fragen, ob die Bewegung, die zu der Rebellion ge⸗ 
führt hat, im letzten Jahre mit gebührender Energie 
behandelt worden iſt. „Daily Mail“ urteilt: 
Dieſer koloſſale Fehler der Regierung ſtellt alle 
anderen Fehler während des Krieges in den Schat⸗ 
ten. Wie lange wird die Nation ſich noch unter 
der Herrſchaft von Führern dahintreiben laſſen, 
die nicht führen und nicht handeln wollen und die 
an einer chroniſchen Entſchlußloſigkeit leiden. „Man⸗ 
cheſter Guardian“ bezeichnet den Ausbruch in Dub⸗ 
lin als einen äußerſt unangenehmen Zwiſchenfall. 
Das Blatt kritiſiert, daß die Regierung von Irland 
in verſchiedenen Fällen wider den Rat der Na⸗ 
tionaliſtenpartei, und ohne ſie zu befragen, ge⸗ 
handelt habe. Dadurch habe ſie die Autorität der 
Partei untergraben, auf deren Mitwirkung die 
Regierung angewieſen ſei. 


Holländiſche Blätter über die Lage in Irland. 

Die Amſterdamer Blätter befaſſen ſich mit der 
Revolution in Irland und gelangen zu dem Schluß, 
daß die Exeigniſſe vom Donnerstag viel ernſter 
ſeien, als die engliſche Regierung erſt zugeben 
wollte. Der „Maasbode“ ſchreibt: Die Erklärung. 
die Asquith am Donnerstag im Anterhauſe abgab 
und die Maßregeln, die er ankündigen mußte, 
waren viel dunkler gefärbt, als die beruhigenden 
und allzu einſeitigen Mitteilungen, die er an den 
zwei vorhergehenden Tagen machte. Der „Nieuwe 
Courant“ ſchreibt: Die Mitteilung der engliſchen 
reren T——ñ;x EEE DEE EETTETECEITN 


Regierung, daß jie Herr der Lage ſei, ſei zum min⸗ 
deſten übereilt geweſen. Es ſei ihr noch nicht ein⸗ 
mal gelungen, die Sinn⸗Fein aus den öffentlichen 
Gebäuden in Dublin zu vertreiben. Ahnlich äußert 
ſich das „Handelsblad“. Der „Standard“ ſchreibt: 
Wir nehmen zwar an, daß die Regierung ſchließlich 
imſtande ſein wird, die Lage in Erin zu beherrſchen, 
aber das Eine ſteht feſt, daß ſie viel ernſter war 
und noch iſt als die Miniſter im Parlament zu: 
gaben, ja, daß die Miniſter die Nation mit der 
Verſicherung, daß der Aufruhr ganz bezwungen ſei, 
für ſich günſtig ſtimmen mußten. Asgquith ſelbſt 
hat am Donnerstag im Anterhauſe mitgeteilt, daß 
die Lage in Irland noch ſehr ernſt ſei. Fürchtete 
er, daß es im Laufe des Abends oder des nächſten 
Morgens doch herauskommen würde, daß die Re⸗ 
gierung ſelbſt das Opfer eines übereilten und un⸗ 
begründeten Optimismus geworden war? Und wer 
weiß, was die Regierung noch verborgen hält. 


Die iriſchen Abgeordneten ohne Verbindung mit 
Dublin. 

Einem Amſterdamer Blatte wird aus London 
berichtet, daß die iriſchen Abgeordneten vorläufig 
keine Möglichkeit haben, ſich mit Irland in Ver⸗ 
bindung zu ſetzen, und deshalb nicht in der Lage 
jind, über die Unruhen in Dublin, die ſie völlig 
überraſcht haben, irgendwelche Aufſchlüſſe zu geben. 


Angebliche Entrüſtungstelegramme. 

Neuter meldet: Redmond habe „aus allen 
Teilen der Welt“ Telegramme von Iren erhalten, 
die ihre Entrüſtung über den Aufſtand in Irland 
ausſprechen. — Reuter gibt in ſeiner Depeſche ver⸗ 
ſchiedene Orte in Auſtralien und Kanada an, aus 
denen ſolche Depeſchen an Redmond geſchickt wur⸗ 
den, aber keinen einzigen Ort in den Vereinigten 
Staaten. a, 


Kitchener geht als Vizelönig nach Irland. 

Die Pariſer Ausgabe des „Newyork Herald“ er⸗ 
führt, daß Kitchener mit unbeſchränkten Vollmach⸗ 
ten als Vizekönig nach Irland gehen wird. 


Politiſche Tagesſchau. 


Deutſchland und Amerika. 

Die Note, mit der die deutſche Regierung 
die letzte Note des Präſidenten Wilſon beant⸗ 
worten wird, iſt, wie das „B. Tagebl.“ mittei⸗ 
len zu können glaubt, in ihren Grundzügen 
fertiggeſtellt. Es iſt anzunehmen, daß die Ant⸗ 
wort in der erſten Hälfte der nächſten Woche 
in Waſhington überreicht werden wird. Wann 
der amerikaniſche Botſchafter Gerard, der im 
Großen Hauptquartier weilt, wieder in Ber⸗ 
lin eintreffen wird, ſteht noch nicht feſt. 


enge 84. Jahrg. 


LKriegeranſiedlungen und Güterkäufe. 
In einem Ausſchuſſe des preußiſchen Abge⸗ 
ordnetenhauſes gab der Landwirtſchaftsminiſter 
wie aus den amtlichen Druckſachen jetzt näher 
bekannt wird, bemerkenswerte Aufſchlüſſe über 
die Frage der Anfiedlung von Kriegern und 
über die damit zuſammenhängenden Probleme. 
Er teilte mit, daß dafür Sorge getragen iſt, 
daß die Kriegsinvaliden ſoweit als möglich 
ihrer Heimat zugeführt werden. Der längere 
Aufenthalt in einer Großſtadt ſei für Kriegs⸗ 
invalide, die vom Lande jtammen, nach jeder 
Richtung von Nachteil und ſtelle ihr ferneres 
Verbleiben auf dem Lande in Frage. Die An⸗ 
ſiedlung der Kriegsinvaliden ſei im weſent⸗ 
lichen Landesſache. Das Reich werde ſich nach 
dem inzwiſchen dem Reichstage zugegangenen 
Kapitalabfindungsgeſetz darauf beſchränken, 
den Kriegsinvaliden auf Antrag einen Teil 
der Verſorgungsgebührniſſe in Kapital zur 
Verfügung zu ſtellen. Im übrigen jet, abgeſehen 
von der Verſorgung der Kriegsinvaliden, in 
der Anſiedlungstätigkeit während des Krieges 
ein Stillſtand eingetreten. Der Landwirt⸗ 
ſchaftsminiſter warnte dann die gemeinnützi⸗ 
gen Geſellſchaften davor, ſich jetzt in verſtärktem 
Maße mit dem Ankauf von Gütern zu De: 
faſſen. Beſonders günſtige Kaufgelegenheiten 
brauche man ſich natürlich nicht entgehen zu 
laſſen; es ſei aber augenblicklich unſicher, wie 
der Wert von Grund und Boden nach dem 
Krieg ſich geſtalten werde. Höchſt wahrſchein⸗ 
lich werde der Wert der Güter nach dem Kriege 
abnehmen; zahlreiche Güter würden zum Ver⸗ 
kauf kommen. 


Ein Schweizer Blatt 
über die amerikaniſche Neutralität. 

Das „Berner Tagblatt“ ſchreibt in. 
einer Beſprechung über die amerikaniſche Neu⸗ 
tralität u. a.: Als Schweizer und geſchworene 
Neutrale können wir in dem Verhalten der 
Vereinigten Staaten nicht dasjenige Maß von 
Anparteilichkeit erblicken, das einer ſo großen 
und ſtolzen Nation entſprechen würde. Das 
Blatt beſpricht dann Amerikas Haltung bezüg⸗ 
lich der Zufuhr von Munition und Getreide, 
gegen deren Abſperrung von den Mittelmäch⸗ 
ten durch England Amerika die Pflicht zu pro⸗ 
teſtieren gehabt hätte. Wenn England dann 
nicht hätte hören wollen, ſo wäre einem wirk⸗ 
lich neutralen Präſidenten der Weg offen 
geſtanden, die Ausfuhr von Waffen und Mu⸗ 
nition nach den Ländern der Entente zu ſiſtie⸗ 
ren. Das wäre ein unparteiiſches Verhalten 
geweſen, das in der ganzen Welt Anerkennung 
gefunden hätte. Wäre Amerika wirklich neu⸗ 
tral, ſo hätte es gegen England eine ebenſo 
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ruhigen Waſſer langſam wiegen, ſehe mir die 
Häuſer an, die inmitten reicher Gärten reben⸗ 
bewachſen farbig daliegen, eines neben dem 
anderen, manche ganz unten am Waſſerrand, 
manche an der Lehne der Hügel oder auch am 
Gipfel eines Berges. Möwen ſchwirren in der 
Luft im langen Bogen und ſtürzen ſich in das 
Waſſer, berühren mit einem Flügelſchlag den 
Kamm der Wellen, erheben ſich dann wieder 
und eilen, heiſer ſchreiend, weiter hinauf in 
die Höhe zum wolkenloſen Himmel oder dort⸗ 
hin, wo die Rieſenſchluchten, wie von Cyklonen 
zerriſſen, zertrümmert, düſter gähnen. Eine 
Sekunde bleibt mein Blick in einer fernen 
Bucht ſtehen. Man ſieht dunkle Zypreſſen, 
üppige Bäume nur in finſteren Konturen, da⸗ 
zwiſchen einige Felſenklumpen wie zufällig 
hingefallen, dann ein kleines Fiſcherhaus mit 
einem Schilfdach ſo nahe am Waſſer, daß die 
vorderen Holzpfeiler in den Fluten ſtehen. Ja, 
meint der eine Offizier, das iſt ſchon Griechen⸗ 
land, was Sie jetzt ſehen. Dort bin ich oft 
ſchon auf Patrouille geweſen mit meinen 
zwanzig Reitern und bekam auf dieſem Lande 
einige franzöſiſche Kugeln zu hören, als dieſe 
bei meinen Ohren vorbeipfiffen und dann an 
der Felſenwand hinter mir zerſchellten. In⸗ 
mitten dieſes Gottesfriedens vom Patrouillen⸗ 
reiten zu hören und von pfeifenden Kugeln 
war mir ſo unwahrſcheinlich, daß ich mich er⸗ 
ſtaunt zu dem jungen Offizier wandte: Ja, 
wozu reiten Sie denn hier Patrouillen? Da 
gibt es doch keinen Feind? — Keinen Feind? 
meinte er. Sehen Sie dort, gegenüber am 
Ufer, dieſe weißen Häuſer? Sie find kaum in 
Schußweite von hier; dort haben wir eine 
franzöſiſche Patrouille vor kurzen Tagen an⸗ 
gegriffen und waren voller Freude, daß wir 
mal als echte Kavalleriſten auch attackieren 
können. Aber die Freude war zu frühzeitig. 
Wie ſie ſahen, daß wir ernſt machten, riſſen ſie 
aus, und wir konnten unſere Pallaſche ver⸗ 
ſorgen. Dort, noch etwas weiter oben bei 


Karadzali, dort habe ich den Feind perſönlich 
feſtgeſtellt. Noch vor einigen Tagen war er 
oben. Und noch etwas höher an der Berglehne 
in Annadonili, dort war ſogar ein Stab ein⸗ 
quartiert. — Jetzt, nachdem ich dieſe Erläute⸗ 
rungen gehört habe, ſah ich die Welt doch mit 
anderen Augen an wie früher. Warum kam 
mir eigentlich dieſe Gegend noch vor einigen 
Minuten ſo friedlich vor? Dieſe hohen Berge 
find ja ſo düſter, geheimnisvoll und unheil⸗ 
verkündend! Es wäre ein Wunder, wenn ſie 
keine Gefahren bärgen. And dieſe Häuſer dort 
drüben, die ſo weiß zu mir herüberleuchten, die 
iind auch gewiß nicht jo unſchuldig, wie ich es 
früher angenommen habe. Dieſe kleine Ort⸗ 
ſchaft Breſt, die gleich neben dieſem Delta des 
Flüßchens Kodza liegt, birgt gewiß Franzoſen, 
die hinter ihnen lauern. Die Entfernung dort⸗ 
hin iſt von der Terraſſe etwa 6 Kilometer, 
freilich, mit Infanteriefeuer können ſie gegen 
uns nichts ausrichten; aber wenn ſie ein 
Geſchütz dort aufpflanzen, ſo könnten wir den 
eiſernen Hagel ſehr ſchön auf den Buckel be⸗ 
kommen, denn wir ſitzen hier wie auf dem 
Präſentierteller und könnten uns garnicht 
beſſer hinſtellen. Auch braucht der Feind nicht 
ſo weit zu gehen. Die Eiſenbahnſtation Doiran 
liegt ganz nahe von hier; es ſind etwa 3 Kilo⸗ 
meter. Man kann ſogar die Fenſter des Ge⸗ 
bäudes mit freiem Auge ſehen; von dort 
könnte man auch eine kleine überraſchung be⸗ 
kommen. Und haben Sie noch nie zu ihnen 
hinübergeſchoſſen? forſche ich beim Leutnant 
weiter, der ſeit Anfang der mazedoniſchen Ver⸗ 
wickelung in Doiran iſt. — Aber nein; wir 
tun uns gegenſeitig nichts! Dieſe ganze 
Schießerei zwiſchen Vorpoſten hat ja herzlich 
wenig Sinn. Man verknallt die Munition, 
ärgert ſich über die Ruheſtörung und wird 
gegen ſeinen Gegner verbittert, ohne daß es 
einen Sinn hat. Freilich, wenn ſie wollten, 
könnten ſie auch zu uns herüberſchießen; denn 
die Grenze iſt ganz nahe, und dort bei der 


Straßenbiegung, kaum einige hundert Meter 
von den letzten Häuſern Doirans entfernt, iſt 
ſchon die griechiſche Grenze. Als ich zuletzt bis 
zur vorſpringenden Landzunge ritt und um die 
Ecke guckte, ſah ich bei der Höhe 149 — es iſt 
dieſer ſanfte Hügel, den Sie hier ſehen, mit den 
ſpitzen Kuppen, die ausſchauen wie ein 
Biſchofshut —, da ſah ich eine ſtarke fran⸗ 
zöſiſche Huſarenpatrouille ganz ruhig gegen 
Ptaros reiten. Während wir ſo ſprachen, ver⸗ 
finſterte ſich plötzlich der Himmel, und vom 
Süden her, von dort irgendwo, wo der Olymp 
ſein weites Haupt zum Himmel ragt, ſchwan⸗ 
gen ſchwere, fahle Wolken gegen Norden zu. 
Bald war der Himmel ganz bedeckt; das letzte 
blaue Stückchen des Firmanents verſchwand 
hinter dem Wolkenſchleier, und ein gleich⸗ 
mäßiges düſteres Licht voller Schatten legte 
ſich über das Land. Dann erhob ſich ein 
warmer, lauer Wind, ſo dick und ſchwer, daß 
einem das Atmen zur Arbeit wurde, und die 
friedlichen Wellen des Korandſees peitſchten 
und türmten ſich hoch hinauf. Der Wind wurde 
immer ſtärker, der Himmel immer finſterer und 
finſterer; bald waren die letzten Fiſcherboote, 
dieſe wunderlich geformten Fahrzeuge aus 
klaſſiſcher Zeit, von der Waſſerfläche ver⸗ 
ſchwunden, alles rettete ſich in den Hafen vor 
dem Sturm. In der Ferne vernahm man ein 
langgedehntes Grollen, Dröhnen, Brummen, 
das ſich zwiſchen den Bergrieſen breitmächtig 
fortpflanzte. Der richtige Frühjahrsſturm, 
meinte einer der Herren; und bei uns oben 
liegt noch meterhoch der Schnee vielleicht, aber 
mit unſerer Kahnpartie wird es wohl heute 
nichts werden; denn ſo bald bekommen wir 
die Sonne nicht wieder zu ſehen. Richtig, 
kaum waren die Worte geſchloſſen, da ging der 
Guß los, in ſchweren, dicken Tropfen fiel das 
himmliſche Naß auf unſere Erde nieder, und 
wir flüchteten uns auf die gedeckte Glas⸗ 
veranda, wo wir das Ende des ſchlechten 
Wetters abwarten wollten. Das iſt unſer 
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Mittwoch ausgeſprochen. 


unſerer Einrichtung requiriert haben. 


ſcharfe Sprache gebrauchen müſſen, wie gegen 
die Mittelmächte. Amerika hat ſich gehütet, 
das gute Geſchäft durch ſolche Anwandlungen 
von Neutralität zu ſchädigen. Deshalb darf es 
ſich auch nicht beklagen, wenn die Geſchichte 
ihm keinen Lorbeerkranz für ſelne Neutralität 
winden wird. Daß bei der Drohung Amerikas 
der Amſtand mitwirkte, daß die deutſchen 
Schiffe in ſeinen Häfen der Anion zufallen 
müßten, wollen wir zur Ehre des amerikani⸗ 
ſchen Volkes ganz von der Hand weiſen. Aus 
Raubluſt erklärt die größte Republik der Erde 
keinen Krieg, aber bedenklich iſt und bleibt der 
Verhalten vom Neutralitätsſtandpunkt aus 
unbedingt. b 
Die Fliegerzwiſchenfälle 
an der Schweikeriihen Grenze. 

Das Politiſche Departement in Bern 
teilt mit, der deutſche Geſandte habe am Frei⸗ 
tag im beſonderen Auftrage des deutſchen 
Reichskanzlers beim Vorſteher des Politiſchen 
Departements ſein aufrichtiges Bedauern 
wegen der erneuten Überfliegung ſchweizeri⸗ 
ſchen Gebiets durch einen deutſchen Flieger am 
Aus der ſtrafweiſen 
Entfernung des ſchuldigen Fliegers aus dem 
Fliegerkorps und dem grundſätzlichen Verbot 
aller Grenzflüge an der ſchweizeriſchen Grenze 
könne die ſchweizeriſche Regierung den ernſten 
Willen der deutſchen Regierung erkennen, alles 
zu vermeiden, was die beſtehenden freund⸗ 
ſchaftlichen Beziehungen trüben könne. — 
Der ſchweizeriſche Geſandte in Berlin Miniſter 
von Claparede iſt Freitag früh in Bern ein⸗ 
getroffen zur Beſprechung der durch verſchie⸗ 
dene Fliegerzwiſchenfälle geſchaffenen Lage 
mit dem Bundesrat Hoffmann. Da nach einer 
amtlichen Mitteilung der deutſchen Regierung 
Beſtimmungen erlaſſen worden ſind, welche 
alle Flüge in der dem ſchweizeriſcken Gebiet 
benachbarten Gegend verbietet, ſcheint eine 
befriedigende Löſung weſentlich erleichtert. — 
Bundesrat Hoffmann empfing Freitag Nach⸗ 
mittag den ſchweizeriſchen Geſandten in Ber- 
lin Miniſter von Claparede zur Beſprechung, 
worauf eine Extraſitzung des Bundesrats 
ſtattfand, in wechler der Text der Note an die 
deutſche Regierung feſtgeſetzt wurde. 


Die interparlamentariſche Konferenz 
in Paris. 

In dem Bericht über die interparlamenta⸗ 
riſche Konferenz ſtellt der „Temps“ feſt, daß 
Japan und Rußland nicht vertre⸗ 
ten ſeien. Nikolas Raffa lowitſch verlas 
auf der Konferenz als außerparlamentariſcher 
Abgeordneter Rußlands eine Depeſche der 
eigentlichen Abgeordneten, wonach infolge 
der verzögerten Schließung der Duma und 
des Reichsrates ihre rechtzeitige Abreiſe und 
damit ihre Teilnahme an der Konferenz un⸗ 
möglich geworden ſeien. 


Neutrale Kritik 
an Poincars's Wirtſchaftsrede. 

Über Poincarés Eröffnungsrede zur wirt⸗ 
ſchaftlichen Konferenz in Paris ſchreibt „Stock⸗ 
holms Dagblad“: Wenn Poincaré wirklich 
glaubt, daß eine derartige Sprache bei den 
Neutralen den Eindruck ruhigen Kraftbewußt⸗ 
ſeins erwecke, ſo iſt er ein ſchlechter Menſchen⸗ 
kenner. Die neutralen Staaten, an die ſich 
Poincars wendet, billigen gewiß weder die 


Mittagslokal, erklärte der Rittmeiſter, unſer 
Kaffeehaus, Kaſino und alles andere zugleich. 
Allzu großen Luxus konnte man dieſen finſte⸗ 
ren, langgeſtreckten Zimmern nicht vorwerfen; 
ein rohgezimmerter Tiſch, etwa ein Dutzend 
Stühle der verſchiedenſten Herkunft, ein Olbild 
des Kaiſers, unzählige Karten von den Kriegs⸗ 
ſchauplätzen, Ausſchnitte aus der „Jugend“, 
eine alte Wanduhr, die des Gehens müde ge⸗ 
worden iſt, und ein zerbrochener Flieger⸗ 
propeller, daraus beſtand die ganze Einrich⸗ 
tung des Zimmers. Ich ließ mich auf einen 
Stuhl nieder, der mit einem Lederpolſter be⸗ 
deckt war. Sie haben den beſten Stuhl gewählt, 
ſagte einer der Offiziere; Sie ſitzen auf dieſem 
Kiſſen, das der franzöſiſche Flieger, den unſer 
Kampfflugzeug geſtern abgeſchoſſen hat, gehabt 
hat und das wir, als wir das Flugzeug aus 
dem Waſſer fiſchten, zur Vervollſtändigung 
Den 
Flieger, der darauf geſeſſen hat, haben wir 


ſchon begraben. Der arme Kerl iſt auf dieſem 


Sitz ertrunken, da er angeſchnallt war. Sein 
Begleitmann muß auch ertrunken ſein, nur 


konnten wir die Leiche bis jetzt nicht bergen, 


da er während des Sturzes aus dem Apparat 


fiel und ſo ins Waſſer ſtürzte, wo ihn wahr⸗ 
ſcheinlich die vielen Schlingpflanzen unten feſt⸗ 
halten. — Mir wurde, als ich erfuhr, auf was 
für einem ominöſen Sitz ich Platz genommen 


habe, kalt und heiß zugleich; doch meine Goſt⸗ 


geber ſcheinen auf ſolche ſentimentale Gefühls⸗ 


regungen nicht viel gegeben zu haben, ſondern 
waren ſtolz auf ihr neueſtes Einrichtungsſtück, 
das fie dem Feinde abgenommen haben. über 
den Luftkampf, den ſie geſtern mit angeſehen 
haben, wußten ſie übrigens viel zu erzählen. 
Unter mächtigem Summen und Rattern kam 
das franzöſiſche Geſchwader aus ſüdöſtlicher 
Richtung oberhalb Doiran an. Sich um die 
heftige Beſchießung wenig ſcherend, kreiſten fie 


Verletzung Ber belgischer Neutrarktät dürch dre 


Deutſchen noch alle von den Deutſchen ange⸗ 
wendeten Kriegsmethoden. Aber ſie fühlen 
ſich auch durch ihre eigenen Erfahrungen nicht 
veranlaßt, die Ententeſtaaten als Inhaber 
eines Monopols auf Gerechtigkeit anzuſehen. 
Völkerverhetzung, von welcher Seite ſie auch 
kommen mag, ſtößt denkende Neutrale zurück 
und dieſes Streben nach Verhetzung iſt der 
bleibende Eindruck, den die letzten Betrachtun⸗ 
gen Poincarés über die bewaffnete Gerechtig⸗ 
keit und den Kampf gegen die Feinde der 
Menſchheit hinterläßt. 


Engliſch⸗franzöſiſche Verſtimmungen. 

Der Londoner Mitarbeiter des „Man⸗ 
cheſter Guardian“ meldet: Der telegraphiſche 
Auszug aus einem Aufſatz Clemenceaus, in 
dem dieſer dem engliſchen Volke vorſchreibt, 
was ſeine Pflicht iſt, hat eine gewiſſe Beſtür⸗ 
zung hervorgerufen. Kein Engländer und 
ſicher keiner von dem Range Clémenceaus 
habe jemals in dieſer Weiſe von Frankreich 
geſprochen. In England habe man während 
des Krieges keine Kritik an der franzöſiſchen 
oder ruſſiſchen Regierung geübt, nicht weil 
man keine Kritik hätte üben können, ſondern 
weil die Politik und die guten Sitten eine 
Grenze des Erlaubten zögen. So habe man in 
England kein Wort der Kritik über die fran⸗ 
zöſiſche Flotte geäußert. Clemenceau möge ſich 
überlegen, ob er wirklich ein Intereſſe daran 
habe, eine voreilige Kritik der engliſchen Me⸗ 
thoden zu veranlaſſen. England habe alle 
feine vertragsmähigen Verpflichtungen gegen⸗ 
über Frankreich erfüllt. Es habe getan, was 
es niemals für ein anderes Land getan habe, 
England bedauere nicht, das es alles das ge⸗ 
tan habe, aber es müſſe ſeinen eigenen Weg 
wählen dürfen, um ſeine Opfer wirkſam zu 
machen. b 

Über die zurückgezogene Militärdienſtbifl 
ſchreibt die „Times“ in einem Leitartikel: 
Wenige Geſetzesvorlagen haben eine ſo kurze 
und ſchmähliche Lebensdauer gehabt, und nie 
war eine Vorlage mit ſo umſtändlichem Zere⸗ 
moniell und ſo viel Aufhebens angekündigt 
worden. Der Gegenſatz zwiſchen dem Schickſal, 
das der Vorlage beſchieden war und den Er⸗ 
eigniſſen, die dazu geführt haben wie die Ka⸗ 
binettskriſe, die geheime Sitzung uſw. wirkt 
geradezu lächerlich. Die getroffene Verein⸗ 
barung ſei zu Waſſer geworden, und man 
müſſe mit der ganzen Sache wieder von vorn 
anfangen. — Auch „Daily News“ glaubt, 
daß die Regierung und das Land ſich der ern⸗ 
ſteſten Kriſe ſeit Begſſnn des Krieges gegen⸗ 
überſehen. Die konſervative Preſſe gelangt 
zu dem Schluſſe, daß der Regierung nun keine 
andere Wahl übrigbleibe, als ſofort zur allge⸗ 
meinen Dienſtpflicht überzugehen. — „Der 
parlamentariſche Mitarbeiter der „Daily 
News“ gibt zu, daß der erſte Eindruck im 
Parlament der war, daß die Anhänger der all⸗ 
gemeinen Dienſtpflicht einen Sieg errungen 
hätten. Nach einiger Zeit hätten ſich aber an⸗ 
dere Erwägungen geltend gemacht, vor allem, 
daß der Entwurf ein Kompromiß mit der Ar⸗ 
beiterpartei dargeſtellt habe. Selbſt 
nach der geheimen Sitzung hätten die Mi⸗ 
niſter heimlich mit dieſer Partei beraten. Die 
Arbeiterpartei habe bereits Vorkehrungen ge⸗ 


eine zeitlang oberhalb des Sees und nahmen 
dann ihren Weg nach X., wo ſie Transporte 
vermuteten; doch bevor ſie noch ihren Plan 
ausführen konnten, erſchienen ſchon hoch oben 
in der Luft die kleinen flinken Kampfflugzeuge 
der Deutſchen, und aus den Angreifern wurden 
die Angegriffenen. Bald gelang es einem 
deutſchen Kampfflugzeug, einen Franzoſen aus 
dem Geſchwader herauszuholen, und der 
Kampf zwiſchen den beiden begann. Der 
Franzoſe ſchoß wie wütend mit ſeiner Revolver⸗ 
kanone; der Deutſche antwortete mit dem 
Maſchinengewehr, und nach drei Minuten 
raſenden Herumſchießens ſtürzte der Franzoſe 
ſchwer getroffen in die Tiefe. Die deutſchen 
Kugeln haben mehrfach den Kühler getroffen, 
einen Teil des Propellers weggeſchoſſen und 
ein Verſteifungsſeil auseinandergeriſſen, ſodaß 
der große Vogel mit gebrochenen Flügeln in 
den See ſtürzte. Unten in Doiran beobachtete 
alles atemlos den aufregenden Luftkampf, der 
ſich in mäßiger Höhe vor ihnen abgeſpielt hat; 
daran, daß die Franzoſen Bomben auf die 
Stadt werfen würden, dachte niemand mehr. 
Sie hatten ihre eigene Haut zu wehren, doch 
bevor ſie die Flucht ergreifen konnten, war 
ſchon ein zweites und drittes Flugzeug her⸗ 
untergeſchoſſen worden. Das eine fiel bei 
Güllemenli nieder, und die unverwundeten 
Inſaſſen zündeten ihren Apparat an, damit er 
nicht in deutſche Hände gelange. Das dritte 
Flugzeug ging in der Richtung von Kilindier 
in der eigenen Linie nieder. Das iſt aber auch 
das einzige, wirklich kriegeriſche Ereignis, das 
ſich außer Patrouillenplänkeleien in der Um⸗ 
gebung Doirans abgeſpielt hat; aber die Vor⸗ 
bereitungen zu größeren Kämpfen ſind ge⸗ 
troffen, und da ſich das Wetter inzwiſchen auf⸗ 
geheitert hat, benutzen wir noch die kurzen 
Stunden vor dem Abend dazu, unſere Truppen 
in den Stellungen bei Doiran zu beſuchen. 


—Q— — —— — << — —ʒ——b — — — —3ñ—1' . — ä — ͤ—ͤ—äjñ 3ñ———ñ U e —ä—— — . ũo:6— — — — ——ö — —— ——3ñJ — — — —— — — —— 
E 


willigen Eintritt in die Armee, 
Partei würde vielleicht ungehalten ſein, wenn 
vor dem 27. Mai, dem Datum bis zu dem man 
ſich ihr gegenüber verpflichtet habe, die Ge⸗ 
ſetzesvorlage, welche die allgemeine Dienſt⸗ 
pflicht vorſieht, eingebracht würde. — Der 
parlamentariſche Mitarbeiter der „Daily 
News“ ſchlägt deshalb vor, daß die Regierung 
ſich darauf beſchränken ſolle, die Rekrutie⸗ 


des folgenden Monats zu unterſtützen und nur 
dann eine neue Vorlage einzubringen, wenn 
die Ergebniſſe unbefriedigend ſeien. Was den 
Bedarf an Rekruten betreffe, ſo beſtehe keine 


im Lande befinde. Der Korreſpondent des 
„Rotterdamſchen Courant“ hält es 
für unwahrſcheinlich, daß die 
dieſen Weg einſchlagen wird, weil das Ver⸗ 
ſagen der getroffenen Vereinbarungen zu 
neuer Uneinigkeit unter den Miniſtern führen 
würde, und die ſchmähliche Zurückziehung der 
Vorlage dem Anſehen der Regierung weiteren 
Abbruch getan habe. 


a Aus dem „freien England“. 


Ein Staatsratserlaß, der im Schloß Wind⸗ 
ſor am letzten Sonnabend von König Georg 
ausgegeben wurde, legt der engliſchen 
Pyeſſe einen feſten Maulkorb an. Der 
Erlaß lautet: Erſtens: Es iſt jeder Perſon und 
jeder Zeitung unterſagt, durch irgendwelche 
gedruckte Veröffentlichung oder öffentliche 
Reden einen Bericht oder Angaben auch nur 
andeutungsweiſe zu veröffentlichen über Ge⸗ 
ſchehniſſe in den geheimen Sitzungen beider 
Häuſer des Parlaments, außer Daten, die 
offiziell durch das Preſſebüro mitgeteilt wer⸗ 
den. Zweitens: Es iſt jeder Perſon und Zei⸗ 
tung unterſagt, irgendwelche Angaben über 
Verhandlungen bei Kabinettsſitzungen zu ver⸗ 
öffentlichen oder ohne geſetzliche Erlaubnis 
den Inhalt irgendeines vertraulichen Doku⸗ 
mentes, das irgendeiner Regierungsabteilung 
gehört, oder irgendeine vertrauliche Mittei⸗ 
lung, die von irgendeiner Perſon ſtammt, die 
im Dienſte des Königs ſteht, wiederzugeben. 
Sommerzeit für Norwegen. 

Wie „Intelligent Sedler“ halbamtlich mit⸗ 
teilt, bereitet die norwegiſche Regierung 
einen Geſetzesvorſchlag über die Einführung der 
Sommerzeit vor, wonach ein Beſchluß des 
Storthings nötig iſt, um, wie beabſichtigt 
war, gleichzeitig mit Schweden und Dänemark 
die neue Sommerzeit einzuführen. 


Die deutſchen Parlamentarier 

in Konſtantinopel. 
Den Höhepunkt der feſtlichen Veranſtaltun⸗ 
gen zu Ehren der deutſchen Parlamentarier 
bildete ein glänzendes Feſteſſen, das von der 
türkiſchen Parlamentspartei für Einheit und 
Fortſchritt am Abend des Thronbeſteigungs⸗ 
feſtes veranſtaltet wurde. Graf Wolff⸗Metter⸗ 
nich, der deutſche Botſchafter, ſowie der türki⸗ 
ſche Miniſter des Außern Halil Bei hielten 
mit ſtarkem Beifall aufgenommene Anſprachen, 
worauf Abg. Graf Weſtarp erklärte. die Abge⸗ 
ordneten hätten den Eindruck gewonnen, daß 
die Türkei feſt entſchloſſen ſei, an der Seite 
ihrer Verbündeten bis zum endgiltigen Siege 
auszuharren. 


Noch eine amerikaniſche Note an Groß⸗ 
britannien. 
Nach einer Reutermeldung aus Waſhing⸗ 
ton iteilte Lanſing mit, daß am Mittwoch 
noch eine Note an Großbritannien gerichtet 
wurde, in der die Freilaſſung der 38 Sſterrei⸗ 
cher, Deutſchen und Türken verlangt wird, die 
vom Dampfer „China“ heruntergeholt 


wurden. 


Provinzialnachrichten. 

r Graudenz, 28. April. (Verſchiedenes.) Das 
ſtädtiſche Muſeum in Graudenz hat ſeine Samm⸗ 
Bidet aus vorgeſchichtlicher und geſchichtlicher Zeit 
wieder eröffnet. Bei Beginn des Krieges mußten 
die Muſeumsräume auf Befehl des Gouvernements 
ausgeräumt werden, und erſt im Herbſt 1915 bekam 
die Muſeumsleitung die Erlaubnis, die Räume 
wieder einrichten zu dürfen. Das Courbiere⸗ 
Zimmer aus dem Kaſino des Inf⸗Regts. 175 auf 
der Feſtung iſt dem Muſeum überwieſen und würdig 
untergebracht worden. Die heimatkundlichen und 
ethnographiſchen Sammlungen müſſen der Offent⸗ 
lichkeit noch verſchloſſen bleiben, da ſämtliche 
Näume der Muſeumsleitung noch nicht zur Ver⸗ 
fügung geſtellt ſind. — Das Hochwaſſer der Wei; 
hat nicht nur den Landwirten der Weichſel⸗ 
niederung erheblichen Schaden gebracht, ſondern 
auch vielen Gewerbetreibenden. So wurden in 
manchen Orten in den Lagerhäuſern die Waren be⸗ 
ſchädigt, ſtark iſt aber auch der Holzhandel betroffen 
worden. Einer Culmer Firma iſt Holz im Werte 
von angeblich 10 000 Mark fortgeſchwemmt worden, 
das bis heute nur zu einem geringen Teil wieder⸗ 
gefunden iſt. Auch viele Einzelhölzer aus Traften 
und Holzlägern ſind vom Strome mitgeriſſen wor⸗ 
en. — Zur Sering, der Kriegsfamilienunter⸗ 
ſtützungen hat der Landkreis Graudenz bisher 
1600000 Mark aufgenommen, zur Gewährung von 
Vorſchüſſen auf Vergütungen für Kriegsleiſtungen 
100 000 Mark. — Die Arbeiten zur Elektriſierung 
des Kreiſes Graudenz ſchreiten rüſtig vorwärts. 
Die e von Graudenz 17 Wiederſee 
und Roggenhauſen ſind fertiggeſtellt und die Ort⸗ 
chaften und Güter an das Leitungsnetz ange⸗ 
chloſſen. In Betrieb ſind bereits 16 Stationen, 
die Arbeiten in 5 anderen Stationen gehen auch 
ihrem Ende entgegen. N 


— 


troffen zu einem großzilgigen Aufruf zum frei⸗ 
und die — Vaterl. Frauenverein.) Nach 


Regierung 


e Freyſtadt, 28. April. (Zur Fleiſeuerkorgung. 
ich der heutigen Be: 

e des Magiſtrats gibt es für die nächſte 
Woche nur Schweineflei 9 und zwar nur 7 Pfund 
pro Kopf und Woche. Rind⸗ und Kalbfleiſch gibt 
es 95 „ — Um den armen 5 Verdienſt zu 
ermöglichen, wird der Vaterl. Frauenverein das 
Stricken von Soldatenſtrümpfen für die Heeres⸗ 
verwaltung übernehmen. Auf einen Zentner Wolle 
It überneh U =) i Zentner Woll 
kommt über 200 Mark Stricklohn. Zur Beſchaffung 
von Liebesgaben für das 20. Armeekorps wird der 
Verein am 7. Mai im Saale des Herrn Düſterhöft 
einen Kunſtabend veranſtalten. Durch Werbung 


rungspropaganda der Arbeiterpartei während neuer Mitglieder hat ſich die Mitgliederzahl dieſes 


Vereins von 122 auf 148 erhöht. 

Wehlau, 27. April. (Nach Wilna berufen.) 
Rektor Buttgereit von der siegen höheren Mäd⸗ 
chenſchule iſt für die Dauer des Rz eine Schul⸗ 
inſpektorſtelle im Verwaltungsbezirk Wilna durch 


unmittelbare Kriſe, da ſich eine große Armee den Oberbefehlshaber Oſt übertragen worden. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 30. April. 1915 Einnahme 
von ur in Kurland durch deutſche Truppen. 
1914 en chu von Preußen 


8 
herzog Karl, der Se in der Schlacht bei Aspern. 
1835 * Franz von 


1857 7 Alfred de Muſſet, bekannter agel er 
Dichter. 1814 * Fürſt Carlos Auersperg, bekannter 
öſterreichiſcher Staatsmann. 1769 * Arthur Herzog 
von Wellington, bekannter engliſcher Truppen⸗ 
führer. 1756 Vertrag zu Verſaflles zwiſchen Oeſter⸗ 
reich und Frankreich, durch den der Siebenjährige 
Krieg ſich entwickelte. 


Thorn, 29. April 1916. 


— (Perſonalien bei der Eiſenbahn⸗ 

verwaltung.) Verſetzt ſind Bahnmeiſterdiätar 
Lange von Tiegenhof nach Neuſtettin zum Betriebs⸗ 
amt, komm. Unteraſſiſtent Lünke von Alteiche nach 
Zajonskowo zur Verwaltung des Bahnhofs. — Er⸗ 
nannt iſt 55 im Probedienſt 
Schütz in Graudenz zum Fahrkartenausgeber. 
— De Ausſchuß des Deutſchen Hand⸗ 
werks⸗ und Gewerbekammertages) hat 
beſchloſſen, die Lehrzeit zurückgekehrter 
Kriegsbeſchädigter im Handwerk um ein 
Jahr zu verkürzen. 

— (Der Urlaub der Eiſenbahner.) 
Erholungsurlaub darf nach einem Erlaß des Sie, 
bahnminiſters auch in dieſem Jahre den Bedien⸗ 
ſteten bewilligt werden; ſeine Dauer ſoll, wie im 
werben K. nach der Lage des Einzelfalles bemeſſen 
werden. Als Höchſtgrenze können im laufenden 
Naben zwei Drittel des in Friedenszeiten üblichen 
Urlaubs bewilligt werden. Urlaub nach dem Aus» 
lande kann inſoweit bewilligt werden, als der 
1 in der Nähe der Landesgrenze gelege⸗ 
nen Bädern und un rorten beabſichtigt iſt und 
die rechtzeitige Rückkehr der Beurlaubten ſicher⸗ 
geſtellt bleibt. . 

— er . die kurzen und weiten 
Röcke.) Der Nationale Frauendienſt in Leipzig 
hat einen Aufruf erlaſſen, in dem er gegen die her⸗ 
ausfordernde Aufmachung der modernen Frauen⸗ 
kleidung Stellung nimmt. Der Aufruf wird von 
allen 5 Leipzigs unterſtützt. Der 
Deſſauer Hausfrauenverein nimmt öffentlich 
Stellung gegen die Stoffverſchwendung in der 
Frauenmode und iſt bei dem ſtellv. Generals 
kommando des 4. Armeekorps vorſtellig geworden, 


mit der Bitte um einen Erlaß, durch den das 


er von 2,50 bis 2,80 Meter Rockweite und 
2 Meter Jackenweite feſtgeſtellt wird. 

— 3 Vergangenheit des Zauber⸗ 
künſtlers „Bellachini“.) In vielen Städten 
des Reiches, ſo auch in Thorn, iſt unter dem falſchen 
Namen „Bellachini“ ein Zauberkünſtler aufgetreten, 
der ſich jetzt nach einer aus Köln zugehenden Nach⸗ 
richt — infolge eines Geldſtreites mit einem ſeiner 
en als der aus Wien ſtammende Ludwig 

olkmann entpuppte, der im Jahre 1907 als 
äſtiger Ausländer aus Preußen een 
wurde. 950 1 1903 war er aus der öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Armee deſertiert. 


Thorner Lokalplauderei. 


nur die diplomatiſchen Beziehungen hinwegzu⸗ 
ſchwemmen, ſondern auch den 
lität zu durchbrechen droht. Der Unterjeeboottrieg 
iſt der Vorwand, nicht die Urſache der 15 
die Arſache ft die Not, in welche England darch 
den Unterſeebootkrieg mehr und mehr zu geraten 
droht. Solange man hoffen durfte, durch bloße 
Anterſtützung des Vierverbandes mit Waffen und 
Geld Deutſchland allmähli 
zu ſehen, wahrte man in Washington aus Gründen 
der inneren und äußeren Politik ſorgfältig den 
Schein der Neutralität und erfand ſogar de bes 
rühmte Formel, daß ein Verbot der Waffen⸗ 
lieferung ein Akt der Unneutralität — eine Partei⸗ 
nahme gegen England und eine een es 
Deutſchlands — wäre. In dem Maße, wie dieſe 
Hoffnung im Gange der Ereigniſſe ſchwindet, ſieht 
boch die amerikaniſche Regierung, die ſich nicht nur 
xd) Sympathie, ſondern offenbar durch mehr m 
England verbündet fühlt, genötigt, offen gegen uns 
Stellung zu nehmen — eine Politik, zu der Amerika 
auch durch ſeine militäriſche Schwäche gedrängt 
wird, da ihm, wenn es . nicht gefügig, eine 
Landung der Japaner in Mepito drag. vis fa, wie 


ermatten und erliegen 


nn nn u rr e See 


18 . 
je Malti und Burchardy — auf ein weiteres Jahn 
für das Thorner Stadttheater verpflichtet iſt, hat 
die Abſicht, die Leitung zu übernehmen, aufgegeben. 
Das Wetter der Woche war, wenn auch anfäng⸗ 
lich trübe, andauernd frühlingsmäßig, ſeit Mittwoch 
— der abends eine ſtarke Abkühlung brachte — 
auch heiter. Am Montag Abend wurde auf der 
Baſarkämpe der erſte Sproſſer (Nachtigall) gehört; 
am Dienstag in ve Privatgärten der Mocker der 
erſte Sa faſt ein Pfund, geſtochen, während 
der erſte Schmetterling in den Straßen der Neu⸗ 
ſtadt nur für Städter eine Neuheit war. Der letzte 
Wochentag eröffnete ſchon die Maienzeit, die, wenn 
auch eine Blütenzeit, doch un ſchon im Küchen⸗ 
garten Früchte bringen wird: das Freiland⸗ 
radieschen, die Kohlrabi und die beſonders erſehn⸗ 
ten Schoten und Karotten. 
Sr ꝙfPxttt , r —— 


burgen, mit eigenen Herren — dem Herrn von der geboren werden, der 30. April oder der 1. Mai als 
Hinkerburg —, gegeben haben ſoll, davon it der Geburtstag gelten ſoll, — wenn nicht der 30. Sep⸗ 
Welt nichts bekannt. Die rechte . at tember, wo die Stunde, in der ſie das Licht der 
ſchon, worauf Profeſſor Franz Kuntze im letzten Welt erblickten, wieder eingeſchoben wird. Der 
Heft der „Jahrbücher für das klaſſiſche Altertum“ Vorſchlag, das Gold, das die Morgenſtunde, welche 
hinweiſt, unſer bedeutendſter Sprachforſcher Jakob 


durch die Zeitverſchiebung mehr gewonnen wird, 
Grimm gegeben, in der Schilderung des Zauber⸗ im Munde hat, der Reichsbank zur Aufbeſſerung 
ſchlafes der Brunhild auf einem flammen⸗ 


des Mark⸗Kurſes zuzuführen, wird 1 allerdings 
umgebenen, unnahbaren Saale des Hindar fiall, 


kaum ausführen laſſen, weil ein Verfahren, es frei 
d. h. Berges der Hindin (Hirſchkuh). Daß eine ir machen, noch nic! gefunden — wie auch die Ver: 
ſolche Bezeichnung dem deutſchen Volke geläufir 


uche, aus Goldlack die uns jo nötigen zwei Beſtand⸗ 
beweiſen die zahlreichen Städte und Dörfer, welche teile durch chemiſche Scheidung zu gewinnen, zu 
nach Tieren benannt ſind. So tragen 75 Ortſchaften einem befriedigenden Ergebnis bisher nicht geführt 
den Namen des Wolſes mit verſchiedenartigen Zus 


ben; die „geniale“ N ee, es auf eine Ritze zu 
ſammenſetzungen, 64 den Namen des Falken, gegen legen, damit der Lack ſich mit dieſer zu Lakritze ver⸗ 
30 den Namen des Nehs, eine geringere Anzahl bindet und das Gold frei wird, iſt nicht ernſt zu 
den Namen des Bärs, des Löwen, des Ochſen, des nehmen. Der Gedanke, eine beſondere „Sommer⸗ 
Hundes, der Katze, des Geiers, und nicht weniger zeit“ einzuführen, iſt übrigens nicht engliſchen Urs 
als 40 Ortſchaften im ana Deutſchland, in 1 wie man geglaubt hat, ſondern das 


kalffornz 
iclorniſchen Halbinſel in der Turtle B 3 
i hen 5 urtle Bay, ge 
Mien Stützpunkt aber, INNE infolge eines 
Iupane von England, wieder aufgaben. Daß die 
deigt er Kalifornien nicht aus dem Auge laſſen, 
a: neuerlicher Proteſt gegen das amerikaniſche 
kern danderungsgeſetz, das den japaniſchen „Arbei⸗ 
der ja. —. De h. eſerviſten, die bei einer Landung 
würde paniſchen Flotte ſofort zu den Fahnen eilen 
Verbin — die Einwanderung nach Kalifornien 
Nr ate Dieſe Furcht vor der „gelben 
Ame als der Schlüſſel zum Verſtändnis der 2 tung 
fein rikas gelten, dem es ſicherlich nicht leicht fällt, 
5 e Neutralität aufzugeben, das aber eine Partei⸗ 
als da gegen uns, die es vor Englands Zorn ſchü⸗ 
ein as kleinere übel erachtet, da es ſelbſt im Falle 
un d en Ausgangs jeines Unternehmens 
un eutſcher Seite nichts zu befürchten hat. Von 
erer Seite iſt kein Verrat, unter welchen Um: 


efahr“ 


eiſtige Eigentum des norwegiſchen Dichters Björn: 


fänd 8 Schleſien (5) und Oſtpreußen (3) ſind nach dem 0 € Ö 

N en auch immer, an der eigenen Raſſe zugunſten Herd benannt, wie Hirſchau, Hirſchbach, Huch on — der, in leuchtendem Gegenſatz zu Mgeterlinck, 

Nes zu beſorgen. Daß der Anterſeebootkrieg berg, Hirſchdorf, Hirſchenhauſen, Hirſchfeld, Hirſch⸗ Leoncavallo und anderen, dem deutſchen Volke für 
r den Vorwand, nicht aber einen ſtichhaltigen das Gute, das es ihm erwieſen, eine dankbare Ge⸗ 


Buse Hirſchlach, 


Hirſchland, Hirſchleithe, Wilen 
irſchwald, Hirſchwieſen, i 


Hirſchzell; in Weſtfalen 
ibt es auch noch eine ming die nach dem edlen 
ier benannt iſt, die Hinninburg, d. h. Hindinburg. 

Danach kann es nicht mehr zweifelhaft erſcheinen, 

daß die in n m die richtige und j 

der Name der in Trümmer geſunkenen, verſchollenen Björnſon u. a.: „Wende dich zur Sonne! Lebe 

Hindenburg, die nur noch im Namen der Familie mit der Sonne, in der von der Sonne geſättigten 

des Marſchalls fortlebt, nichts anderes bedeutet Luft, der Quelle der Geſundheit! Die Abkehr von 

als „Hir 65 genauer „Hirſchkuhburg!. Noch der Sonne bedingt den Mißmut der Geſchlechter. 
ärger ſind die Gelehrten mit dem ehrlichen Namen Bleiche Grübler ſind Kinder der Nacht. Unter den 

„Beneckendorff“ umgeſprungen, aus dem ſie durch vielen Urjahen krankhafter Nervoſität ſteht die 
erlegung in Ben (Haken, Galgen) Ecke oder Eke der Sonne abgewandte Lebens weiſe an erſter Stelle. 
Eiche) und Dorf ein „Galgen⸗ ichendorf“ machten, Und gerade dieſe Urſache wäre am leichteſten zu 

was für die Familie nicht eben ſchmeichelhaft ſein beſeitigen. Der Staat hätte nur nötig, einige neue 

kann. Es gibt wohl bei Trier eine Ortſchaft, die Geſetze zu erlaſſen. Wenn alle staatlichen Einrich⸗ 

„Galgenberg“ heißt, alſo eine Anſiedelung auf dem tungen, alle Schulen ihre Arbeit am frühen 

Berge, auf dem in früheren Zeiten der Galgen Morgen beginnen und zu früherer Stunde fein en 
tand; und auch eine Vorſtadt von Nürnberg führt würden, jo werden, deſſen kann man ſicher ſein, die 
en Namen Aber vuß der an den Namen Richt⸗ anderen folgen. Mittag wird wieder Mittag, 
hof erinnert. Aber daß ein Dorf nach einer einzel⸗ Abend wieder Abend; die Theater ſpielen von 4 W 
nen Galgeneiche, die nur fern von den menſchlichen bis 7 oder von 5 bis 8 Uhr, und um 9 oder 10 Uhr V 
Anſiedelungen geſtanden haben kann, benannt ſein iſt alles geſchloſſen, wie auf dem Lande, wo man # 

oll, iſt unwahrscheinlich, umſomehr, als es fraglich niemals 2 ehört hat, bei Tage zu arbeiten und Profeſſor Bruno Schmitz 7. 
iſt, ob die Eiche 1 als Galgen benutzt nachts zu ſchlafen. Dieſe Veränderung der Zeit Den Geheime Baurat Dr. ing. h. e. Bruno 
wurde. Einfacher iſt die n . sa, Beneken koſtet nicht, im Gegenteil! Sie ergibt eine erheb⸗ Schmitz it in Charlottenburg am Herzſchlage 

das niederdeutſche Koſewort für den Vornamen liche Erſparnis an Licht und Feuerung und — an 5 8 
Benno (hochdeutſch Bennochen) ift, der ebenfalls menſchlicher Kraft.“ — Auf Island ift übrigens, geſtorben. Profeſſor Schmitz, der am 21. No⸗ 
ſchon eine Koſeform, Karl des Namens Bernhard wie jetzt bekannt wird, die Sommerzeit ſchon ſeit vember 1858 in Düſſeldorf geboren war, ſtu⸗ 

und Bernward, iſt. Im Elſaß gibt es zwei Dörfer langen Jahren im Gebrauch, und zwar nach freier dierte auf der dortigen Abademie. Er er⸗ 

mit Namen „Bernhardsweiler“. Es darf alſo als Übereinkunft der isländiſchen Bauern. 2 baute das Landesmuſeum in Linz, die Ton⸗ 
bon Bind gelten, daß unſer Ehrenbürger Marſchall Das Hochwaſſer der Weichſel, das die ungewöhn⸗ Due 8 m in dr 

von Hindenburg-Benedenborff nicht einen Herrn liche Höhe von 5,84 Meter erreichte, nimmt einen halle in Zürich, die Kaiſerdenkmäler auf dem 

von Hinterburg⸗Galgeneichendorf, ſondern einen normalen Verlauf, der vorausſichtlich durch das Kyffhäuſer, an der Porta Weſtfalica, bei 

en bee e eee e Koblenz und in Halle und zahlreiche andere. 
Sein Hauptwerk war das Völkerſchlachtdenk⸗ 
mal in Leipzig. 1886 ſiedelte er ganz nach 

Berlin über. 1896 wurde er zum Profeſſor, 


Steigen des Bug nur wenig beeinflußt werden 
hat. wird. Gleichwohl hat es, beſonders in der Niede⸗ 
Morgen, am St, den 30. April, wird nun oberhalb Thorn, in Rudak, Balkau und Ott⸗ 
die deutſche Sommerzeit eingeführt, indem die lotſchin, beträchtlichen Schaden angerichtet, der in 

Turmuhren und 8 ofsuhren — denen die 98 

Wand⸗ und Taſchenuhren folgen müſſen — in der 1905 zum Ehrendoktor der Techniſchen Hoch⸗ 

5 ſchule in Dresden ernannt. Er war Mitglied 

der Berliner und Dresdener Akademie und 

außerdem Inhaber vieler goldener Medaillen. 


Nacht zum 1. Mai um 11 r eine Stunde vor⸗ 
e werden. Die zwölfte Stunde wird keinem 
ücklichen, aber auch keinem Unglücklichen ſchlagen, 
Ba e al tan 
rer Luſt und Unlujt, wird gleichſam „konſerviert“, N Ae 1 
um erſt in der Nacht zum 1. Oktober, wo die Büchſe Auch als Städtebauer hat Bruno Schmitz feine 
geöffnet wird, Fa zu werden. Es verſteht ſich, außerordentlichen Verdienſte. Im Wettbewerb 
lich ſchon mancher ſeinen k an dieſer ungewöhn⸗ um den Düſſeldorfer Bebauungsplan wurde er 
. € ſeinerzeit mit dem eriten Preis ausgezeichnet, 
und der Mannheimer Friedrichsplatz wird 
ganz nach den Entwürfen des Architekten ge⸗ 
ſtaltet. Im Jahre 1913 wurde er beauftragt, 
dort ein neues Kunſtſammlungsgebäude zu 


lichen Erſcheinung geübt ha in Mädchen, das 
errichten. In ſolchen Aufgaben, wo er frei 


nnung bewahrt und als Germane, in rechter Wür⸗ 
igung dieſes Krieges als RNaſſenkampf, ſeine 
Stimme, die weithin gehört ſein wird, für uns er⸗ 
hoben hat. In einem Aufſatz, der bereits im Juli 
1894 in der Zeitung „Politiken“ erſchien, ſchreibt 


Grund u off 2 1 
g ener Parteinahme gegen uns liefert, 
warf En der Begründung. e amerikaniſche 
lerung — das lehrt die Note auf das deutlichſte 
af offenbar nur auf dem einen ug: ſehend, das 
ff. den Vier bund 1 1 iſt, ſehr kurzſichtig und 
0 völlig blind, aber auf dem anderen, das auf 
auf Tun und Laſſen des Vierverbandes ſchaut. Das 
I uns gerichtete Auge ſieht ſehr ſcharf die Unzus 
wa hoi unſerer Blockade der engliſchen Ge⸗ 
50 et, ſowie die Härten des Unterſeebootkrieges — 
ui en auch wir uns keineswegs verſchließen, die 
1 aden mehr als einmal recht ſchmerzlich 
29 pfunden haben. Aber das auf England gerichtete 
ün e iſt blind gegen die Anzulänglichkeit der eng⸗ 
. en Blockade der deutſchen Häfen, blind gegen 
age dieser Un der neutralen Staaten, die eine 
0 ge dieſer m änglichkeit, blind gegen die eng» 
575 Hinterliſt, die eine ritterliche, dem Völkerrecht 
N ührung des Unterſeebootkrieges, wie fie 
ihne bis en Untergange Weddigens, der 
* el, geübt wurde, unmöglich ge⸗ 
„Dieſe Einſeitigkeit, die auch im Ton 
e, die ſich if u Pe porträt, lot Dei 
igt, ſcharf hervortri rch⸗ 
en, daß die amerikaniſchen Macht ungeachtet 


land 
londeren Scharfblicks, zu erkennen, daß es dabei in 


anneges der 
fen, nach dem Kriege aber das 


tſcheidung in 
r anderen Sinne gegen einander ab⸗ 


eifen Amerikas in den Weltkrieg wird niemand 
kin nehmen. Das 9 N 


2 auch die richtige Erklärung des 
= Hindenburg⸗Benegendorff 9 5 


m w 


den Liebhaber narren will, verſpricht ein Stell⸗ 
dichein um 11½ Uhr; ein Turner wettet, 40 Pfund 
61 Minuten im ſteifen Arm zu halten, ein Schwim⸗ ſchon erloſchen ſchien, noch einmal hell aufgeflackert 
mer, über eine Stunde unter Waſſer zu bleiben; in 
ein Ei, das um 10.59 in den Topf gelegt wird, muß 
bis 12 Uhr 5 Minuten kochen, wenn es hart ge⸗ 


, hat, 
wünſcht wird, und das Nauchen wird ein billiges | wieder die u There wah ob das a e 


in behind — erſichtlich, „hinten“, alſo „der hinter Ver i foi i it | [halt d w t in Talent 
05 ‘ 5 1 gnügen ſein, da eine Zigarette faſt fünfviertel recht über das ater b pielzeit | [halten und walten konnte, war ſein Talent 
uns“ bedeutet und aus der Figerſorache 15 die Stunden vorhält. Su in künftigen Prozeſſen an die Stadt zurückfällt oder nicht. Die Auf⸗ am glücklichſten. Man muß den Tod dieſes 


wird mancher Angeklagte verdonnert werden, weil 
ch in feinen Ausſagen die gravierende Lücke findet, 

aß er nicht nachweiſen kann, was er in der Stunde 
von 11—12 Uhr angegeben hat. In ein ernſtliches 
Dilemma werden die Standesämter geraten bei 
der Eintragung der Geburten; denn hier wird die 
Frage zu entſcheiden ſein, ob für Kinder, die nach 
der bisherigen Zeitmeſſung zwiſchen 11 und 12 Uhr 


dbenfänlche Sprache übernommen wurde, in der es 
zGefolg haft“ bezeichnet. So weit folgte der Laie 


Bind was ba 
Abedenburg bedeute Hinterburg, die in ihrem 


lennt > 32 
zwar Hinterhäuſer, aber 


A 


führungen unſerer Stadttheatergeſellſchaft im Vik⸗ 

era en haben, mit 
einer Ausnahme, den erwarteten Erfolg nicht ge⸗ 
habt, offenbar, weil der Eintrittspreis zu hoch⸗ 
gegriffen war. Ob ein Se zuſtande 
kommt, ſteht noch immer dahin. Herr Felden⸗ 
Holzlechner, der — mit Herrn Gühne und vielleicht 
auch Herrn Wemhöfer, ſowie den Damen Ziebe, 


Baukünſtlers auf das tiefſte betrauern. Er 
wußte immer das Gefühl rege zu erhalten, daß 
ſeine Kraft immer noch ungebrochen am 
Werke war, und daß er immer ſtrebend be⸗ 
müht war, zu einer höheren Vollendung zu 
gelangen. hi N e 


Hoflieferami. 


des Deutschen Kaisers 


MatheusMüller 
Sektkellerei Eltville 


Sehe gut möbl. Jimmet tert au 


vermieten. Coppernikusſtr. 22, 1. 


1 möbl. Zimmer ev. für 2 Herren von 
ſogl. zu verm. Seglerſtr. 28. 


on ſofort zu vermieten 


© ® © 5 rt s 
Ein Pianino, n enden 


wenig gebraucht, verkauft für Mk. 450.00.“ mit Mittagstifh oder Küchenbenutzung, 


Regelung der Arbeit in Web⸗, 
: irk⸗ und Strickſtoffe ver⸗ 
rbeitenden Gewerbezweigen. 


Anabhängige, möglichſt 


linderloſe Frau, 


Thorner Kurpark. 


Am 1. Mai, morgens 6¼ Uhr, 
wirdder Ausſchank natürlicher Brunnen⸗ 
wäſſer im Häuschen am Schwanen⸗ 


ekauntmachung vom 
Die Sc. April 1916. 

hi 95 Inhaber gewerblicher Betriebe, 
arbeiten die Anfertigung oder Be⸗ 
bel Kung von Männer⸗ oder Knaben⸗ 
Maactdung (Röcken, Hoſen, Weſten, 
BE Mützen), Frauen» und Kite 
Bıufe leidung (Maͤnteln, Kleidern, 
en eu, Weißwaren, Umhängen, Schür⸗ 
bunter orekts) oder von weißer und 
glei = Wäſche im großen erfolgt — 
fr 92 und Wäſchekonfektion—, ein⸗ 
gef er von dieſen Betrieben aus⸗ 
udren Anfertigung nach Maß—, 
5 en hiermit aufgefordert, am Montag 
10 Mai 1916, abends 6 Ahr, im 
. zu er⸗ 
er Herr Gewerberat wird dort⸗ 
al. ber die vorſtehend bezeichnete 
die auntmachung Aufſchluß geben, und 
erpflichtungen, welche den Ge⸗ 


N) j 
erbetreibenden daraus entſtehen, er⸗ 


läntern. 
Thorn den 29. April 1916. 
5 Der Magiſtrat. 
Welche ſaubere 


frau 


mit frei 

8 em Trockenplatz üb 

Öhentlich größeren Poſten 25 4 Ba 
Meldungen Breiteſtraße 36. 


Beten nd iseangietleSä 
| Rette Säfte, 
0 Zahleinen, ble 


o v. 32 Mk. an, kauf. jed. Poſten 


ritsch & Co., Leipzig, 


agdeburg⸗Thütinger Frelladebahn 
37 
Ei Telephon 3731. N 
gener Gleisanſchluß. 


teich wieder eröffnet und bis auf 
weiteres täglich von 61/, bis 8½ Uhr 
morgens betrieben werden. 

Beſtellungen auf Brunnenwaſſer 
können dort während des Betriebes 
und ſpäter bei Frau Hertwig im 
Waldhäuschen aufgegeben werden. 

Mit der Beſtellung ſind wenigſtens 
10 Flaſchen im voraus bezahlen. 
Jeder Bruuneutrinker hat einen mit 
Nummer verſehenen Ausweis zu be⸗ 
anſpruchen. 

Thorn den 27. April 1916, 


Städt. Garten verwaltung. 


Beigenumierriit erteilt 


3 Stellenangebote * 


2 


Ein bis zwei Glaſergeſellen verlangt 
Otto Zukszewski, 
Maler- und Glaſergeſchäft. 


0 2 
und Taillenarbeiterin 


geſucht. Baderſtraße 22, 1. 


Lehrmädchen 


für Putz ünd Geſchäft ſucht ſofort 
H. Salomen ir. 


Eine face Stau 


. er en 
„Wande riedhofsgäriner 
Arc oke . 


ifred März. 0 
Sergeant⸗Hoboiſt, Landſt.⸗Batl. 1 Thorn. 


geſund und kräftig, für meine 
Badeanſtalt geſucht. 


W. Böttcher. 
Suche Mädchen für alles, 
Stubenmädchen 
Mamſell, Köchin und 


Empfehle Mädchen für alles. 
Wun 


Kremi 


Vand min, 
a EA 3 


äderlir. 11. 


Suche: 
Wir tinnen für Stadt und Land, Köchin⸗ 
nen, Stubenmädchen, Mädchen für alles. 

Carl Arendt, 
gewerbsmäßiger Stelleuvermittler, 
Thorn, Strobandſtraße 13, Tel. 544. 


* 


* 


Affi fl Sale, 
2 ſowie Baugelände 


billig zu verkaufen. 


Artur Lau, Kirchbofſtraße 132, | N 


Ein guigelegents Aeilaurant 


von ſofort billig zu verkaufen. 

Grund: Familienverhältniſſe. 

Angebote unter M. 837 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Aukbaum - Bücerihrant, 


kl. Nußbaum⸗Büfett, Plüſchgarnitur, So⸗ 
phas, Tiſche, Stühle, Spiegel, Waſchtiſch 
mit Spiegel, Nachltiſche, Bettgeſtelle mit 
Matratzen, Paneelſopha, eichen. Umbau, 
Kleiderſchränke, Salon⸗Vertikow, Blumen⸗ 
Krippe, Palm⸗Ständer, Fenſter⸗Portière, 
Krankenſtuhl u, a. m. zu verkaufen. 
Vachellraßze 16. 


N 
voif 


F. A. Goram, Gnlmert. 1, 
1 Selbſtfahrer, 
1 Budenwagen 
und 2 Rollwagen 


zu verkaufen. 
Max Pünchera, Brückenſtr. 11, pir. 


N 


ine guterh. Nähmaſchine 
zu kaufen geſucht. Angebote mit Preis» 
angabe unter N. 8388 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


E Igebr. Sattel 


komplett, mit Zaumzeug kauft 
A. Stephan, Saitlerimeiſter. 


a 


ı& Bohnungsungene | 
4+Bimmer-Bohnung, 
Bad, Gas und reichl. Zubehör, von ſo⸗ 


fort zu vermieten. 
J. Rucki. Mocker, Lindenſtraße 3. 


Mersehagspalber 


find die von Herrn Oberſtlt. Meller 

innegehabten 2 ae möbl. Zimmer, Bad, 

Burſchenſtube, Gas zu vermieten. 
Wilhelmſtr. 7, 3 Tr. 


er. Zimmer zu verm. Monatli 
18 U. 20 Mi. Shlofftr. 14, 8. 2 


auch an Ehepaar. 
Eliſabethſtr. 1214. 2, Eing. Strobandſtr. 


möbl. Herrenzimmer 
mit Schlafkabinett, Breiteſtraße, per ſo⸗ 
gleich oder ſpäter zu vermieten. 

Wo, ſagt die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Einfach möbl. Zimmer 


mit Kochgelegenheit ſofort zu vermieten. 
Zu erfragen Baderſtr. 28, ptr. 


Möbliertes Zimmer 


mit auch ohne Penſion ſofort zu ver⸗ 


mieten. Zu erfragen 
Baderſtraße 28, parter. 


Möbl. Vorderzimmer 


von ſofort zu vermieten 
Breiteſtraße 32, 3. 


Gut. möbl. Zimmer 


zu verm. Altſtädt. Markt 12, 1. 


Mäöbl. Mahnung 


zu vermieten. Tuchmacherſtr. 26. 
wei gut mübl. Zimmer m. Balkon 


zu vermieten. 
Wilhelmsplatz 6, 3. 


fan. Zimmer mit Tep. Eingang 


zu verm. Jakobſtr. 17, 3 


Moll. Wohn- And Schlafzimmer 


preisw. v. ſof. z. verm. Bäckerſtr. 5, 1. 


Mall Aoteryinmet 


von 1. 5. 16 zu verm. Bab, elektr. Licht 
im Hauſe. Brombergerſtr. 8. 


Gr. möbl. Zimmer 


mit elektr. Licht, Bad i 2 t 
in bfi Salbfeaß. Fl. 


mit Gasbel. u. Bur⸗ 


ſchengelaß von ſofort] 


wei möbl. Zimmer 


von ſofort zu vermieten. 
Culmer Chauſſee 62. 


Te möbl in. eh e 


mit 2 Betten, Klavier, Schreibt 
Bad und Küchenbenutzung in Mocker, Nähe 
der Stadt, ſofort zu vermieten. 

Wo, jagt die Geſchäftsſtelle d. „Preſſe“. 


Promberger Vorſtadt, 


Mellienſtraße 136, iſt ein 


Aroßer Lagerplatz 
m. Ungtenzendem Garten 


preiswert zu verpachten. 
Zu erfragen Friedrichſtraße 2—4, 1. 
ckerland an der Nonnenſtr. fofort zu 
verd. Peting, Schillerſtr. 30. 


& u | 
ig 


in Mocker Linden⸗ oder Graudenzerſtr. vox 
fofort oder etwas fpäter zu mieten geſucht 

Angebote unter L. 836 an die Ga 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


34 mmer wohnung 


von ſofort zu mieten geſucht. 
Angebote unter T. 819 an die Ge 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Ff an 
2 Büro a 
2 Zimmer, oder mod. Wohnung, 5 Zim, 
in beſter Verkehrslage vom 1. Juli oder 


ſpäter zu mieten geſucht. Angeb. unter S; 
818 en Die Geläfisitie dee e 


N 


Amtliche Bekanntmachung. 


Leſterreicher und Ungarn! 


Alle in dem Jahre 1898 geborenen öſterreichiſchen und ungariſchen Land⸗ 
ſturmpflichtigen bezw. wehrpflichtigen bosniſch⸗herzegowiniſchen Landesange⸗ 
hörigen haben ſich eiuer militärärztlichen Unterſuchung zu unterziehen, und 
zwar bei dem k. u. k. Konſulat, Danzig, diejenigen, deren Wohnſitz reſp. 
Arbeitsgelegenheit ſich innerhalb der Provinz Weſtpreußen befindet, 

Dieſe Heerespflichtigen haben ſich am 


20. Mai 1916, früh 8 Uhr, 


beim k. u. k. öſterr.ungar. Konſulat, Danzig, Langermarkt Nr. 38, 1, zu 
ſtellen. 

An dieſem Tage haben ferner auch diejenigen der Geburtsjahrgänge 
1865 bis einſchl. 1897 zur Muſterung zu erſcheinen, die bisher ihrer 
Landſturmmuſterungspflicht überhaupt noch nicht entſprochen haben, 
oder aber von der Nachmuſterung ausblieben. 

Eine perſönliche Vorladung erfolgt nicht. Die zur Muſterung Erſcheinen⸗ 
den haben neben ihren heimatlichen Ausweispapieren (Reiſepaß, öſterreichiſches 
oder ungariſches Arbeitsbuch, Heimatſchein) unbedingt zwei neuere, unauf⸗ 


geklebte Photographien, in ca 4 ＋ 6 em Größe ſowie einen polizeilichen 


Anmeldeſchein mitzubringen. 


Ein beglaubigter Nachweis gänzlicher Mittelloſigkeit iſt vorzulegen, wenn 8 
der Landſturmpflichtige das Fahrgeld zum Muſterungsort Danzig aus Eige⸗“ 


nem 9 aufzubringen vermochte. 


Das Nichterſcheinen zur Muſterung unterliegt der Beſtrafung nach 5 
⸗Bl. 137 bezw. dem Geſetz Art. II 
aus dem Jahre 1915 über die Beſtrafung der Nichtbefolgung eines 


dem Geſetz vom 28. 6. 1890, R.⸗G. 


Militäreinberufungsbefehls und der Verleitung 5 
Danzig den 29. April 1916. 


Kaiſerl. und königl. öſterr. ungar. Konſulat, 
Provinz Weſtpreußen. 


gez.: Gellhorn. 
Nach langjährigem Aufenthalte 5 Wir ſind Käufer 


England engliſch en 


engliſch ber { alle Sorten 
gr Ir Sanktarkofeln 


. 25. 


Er 


und erbitten Angebote 


Mendershausen & Len, 


Culmſee, 


Telephon 5 und 61. 


ach fr gu, ede ee ee 


A e 1, III.] Anfertigung von eleganter 
&  \ herten-Garderobe nach Maß. 
= Yucführng, .. a ne fi guten Sid. 

Etenographie, Präparanden⸗Violinen 
Maſchinenſchreihen sc. nebſt Zubehörteilen, ſowie 


M. Friedewald, zächettenilot, Gultarren und Mandolinen 


empfiehlt in größter Auswahl 
Gerberſtraße 18. N Zielke, 
Hierdurch mache dem geehrten Publikum 
die ergebene Anzeige, daß ich in Thorn, bee eee eee 


Heiligegeiſtſir. 6, ein Gr up E 


Gig Mogan ole Grühe, Gries 1. Mel 


ſtellt in Lohnmablung her (Rückſendung I 


eröffnet h in ca. 4 Tagen). 
1 “emipfebte Särge zu billig⸗ Otto Pohl, 
iten Preiſen 


Saudmühle Liegnitz, Ternruf 1093. 


Reſte 


neu eingetroffen zu Kleidern, Blusen, 
Mänteln, Knabenanzügen ufw,, billig. 


Minna Janke, 
Mellienſtraße 86. 


Poſtlarten⸗ Schlager 


50 Sold.⸗Liebesſerien, bunt, kompl. 300 St. 
5.50, Pfingſtkarten von 1.50— 3.—, ſort. 
Illustrierte Preisliſte 3 über ſämtliche 
Papierwaren gratis. 


Betſandhaus Blonder & Co., 


Berlin C. 54, Alte en Str. 23—24, 


Hochachtungsvoll 


B. Sommerfeld, 


Bromberg, 
Elisabethstrasse 56 und 47 a. 


Grösstes Pianohaus _ 
des Regierungsbezirks. 


Alleinige Niederlage von 


Stelenangebste 


| Saubere Mache 
für Werkſtatt und außer dem Haufe für 
dauernde Beſchäftigung ſofort geſucht. 


Bechstein || ielrichHecktor, Bteiteit. 2. 
Steinway |iniotn-1.Nohltneidet 
F & ich h Nell Ban: Eliſabethſtr. 12/14. ＋ 
eUPIG Maſchinen⸗Tiſchler 

Rönisch und Tiichlee 
Hupfer ſſucht J. F. Tober, Thorn, 
Weissbrod | Sehrling 

ar Seh, as mu 
E. Schwechten | Tlttärefettengefhäftes ſüche zum bald. 
Ducanola Antritt. B. Doliva, Heinsbof. 


' Für mein Eiſenwarengeſchäft ſuche ich 
zum möglichſt ſofortigen Eintritt 


Lehrling 


mit guter Schulbildung. 
Paul Tarrey. 


Sohn ordentlicher Eltern kann don 
ſofort als 


Lehrling eintreten. 
Theodor Fucks, 


Bezirks⸗Schornſteiuſegermeiſter. 


2 fi bei hoher Koſtgeld⸗ 

E U ng. an ſucht 
tin 

Topegiermeilten Strobanäftrahe 2 

Auſwärterin für Vormittag geſucht. 


Breiteſtraße 21, 3. 
Meldung Montag um 9 Uhr. 


Kauf: Tausch : Miete. 
Miete mit Kauferwerb. 


Harmoniums 


Mannborg und Hofberg. 


real EINE 


Fell [7 Aokümen, 
Kinder= und Hauskleidern 
Neuſtädt. Markt 25, 2 Tr. 
Froh des geilignrofen Ledet⸗ 
Mangels werden bei mir immer noch 


Beſohlungen u. Maßarbeit 
in altbekannter Güte und preiswert 
ausgeführt, Schillerſtr. 18. 


ei, 
Dr. J. Wolff“ 
Fare n r 


A d gereg. Pension, 
Bisher bestanden bereits 


i, 


Prospekt. 9 


894 “143 Abitur. 


Belt Jan. 1913 bestanden 292 Fife, 
der. 37 Damen von 44), 34 (darunter 2 Damen) für Ol und 
74 für ON und UNI, Fähnriche und 88 Einjährige. 


— — — — u— ͥ ——y-: — —¼¾¼ — —- —gy„¾C — 
Herbst 1915 u. Ostern 1916 hestanden alle Damen das Abitur. 
Fernruf Nr. 11687. 


Sau 3, Freiburher Sasse 42 1 . 
Vorbereitungs-Anstalt 


Fähnr.-, Prim.- u. Abitur.- 
kunda einer höheren Lehranstalt. 


aranter: 6 tur. 


37 J 


1 er 138 


0,100,125 u. 150 cm hoch. 
Zaundraht, Stacheldraht, 
FJeld⸗ und Gartengeräte 


empfiehlt 


UN 


A: und eckig, 


Eifendreher 


un eine Anzahl zuverläſſige, 


tüchtige 


Arbeiter 


werden eingeſtellt. 


Bern & Schütze; Najhinenfobtit, Ann Moc. 


„ Iwei 
Mleltlaſſterer 


Viltoria⸗Park. 


ble ITITE 


für nachmittags 1 zwei Kindern von 9 
und 5 Jahren von ſofort geſucht. 

Angebote unter J. 834 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Einfache Stütze 


die Nähen kann und ſich vor keiner Are 
beit ſcheut, für kleinen Haushalt auf dem 
Lande ſofort gejucht. 
Angebote und Gehaltsanſprüche unter 
835 an die Geſchäftsſtelle der 
Keller erbeten. 


Zuperlafſges Münden 


für den ganzen Tag zu einem 1jährigen 
Kinde zum 1. Mai geſucht. 
Mellienſtr. 101, 3 Tr., l. 


Ang Anlwariemantien 


vormittags geſucht. 
Schulſtr. 13, 1 Treppe. 


Ehrliche Aufwartung 


für die Vormittagsſtunden geſucht. 


Zu erfragen in der Geſchäftsſtelle der 85 


„Preſſe.“ 
Aufwärteri von ſofakt geſucht. 


Brombergerſtr. 102. 


Jing. Auftpartemdchen 


kann ſich melden. Waldſtraße 27, 3 r. 


N e 


Gerſtenſtr. 16, 3 Tr., links. 


Schulfreies Mädchen 


für den ganzen Tag zu einem 2 jährigen 
Kinde von ſofort geſucht. 
Meldungen zwiſchen 12—3 Uhr. 
Schmiedebergſtr. 5, 2 Tr., links. 


Ein ſchulkreies Madchen 


für den Wee vom 1. 
Eng 70 2 rechts. 


9 


Grundſtück im Villenviertel Shorns, 
3 300 Quadr. Meter bebauter Fläche mit 
großem Hof und Dampfmaſchine, wie 
elektriſcher Anlage, iſt billigſt zu 51 

Angebote unter B. 827 an die Ge⸗ 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Das Geſchäftshaus 


Coppernikusſtr. 19 iſt unter guter Bes 
dingung zu verkaufen oder vom 1. 10. 16 
zu verpachten. 

Wisniewski, Mauerſtr. 56, 2 Tr. 


Neuer Artiierie-Eklrahelm 


mit grauem Beſchlag zum Verkauf. 
Jahnke, Neufl. Markt 11, 3 Tr., r. 


Ein rolbraunes Plüſchſofa, 
zwei Seſſel, Teypich, 
| Heiner Handwagen zu verkaufen. 


horn⸗Mocker, Lindenſtr. 18. 


112 and nah, Nekfigow, Stähle 


3. verk. Wilhelmſtr. 7, Portier erfr. 
ebrauchte, aber gute Matratze mit 
Keilkiſſen billig zu verkaufen. 
e 22. 1 


heit. an 


ſteht zum Verkauf. 
Frau Walczak. Mellienſtr. 68, 1 Zt. 


Guterhaltenes 


hnabenlahtrati zu Verlaulen. 


Brombergerſtr. 39, 1 Tr. 


ahmt he Waſchmaſchine 


" eeitienftr. 3, 2 Tr. links. 
Eine gebrauchte 


Balkonmarkiie 


zu verkaufen. Zu erfragen bei 
Frau Engel, Grabenſtraße 40, 3. 


. weltarlealrheitspferde 


verkauft 


Baugeſchäft Illener, 


Brombergerſtraße 33. 


A Jährige Fuchsftute 


hat zu verkaufen 
Beſitzerin Trojaner, Gurske, 
Kr. . — oft Roßgarten. 


ſofort zu verkaufen. 
Culmer Chauffee 81. 
2 zwei hrige und 1 einjähriges 


olll-FOllEN 


ſtehen zum 1 bei 
. Schmidt. Ellermühl. 


Ein Zuchtbulle, 


2 a alt, ſchwarz⸗weiß, ſteht zum 
Verkauf bei 
Krüger, Neudorf, Poſt Zlotterie. 


1 hatiiradende dane 


ſteht zum Verkauf bei 


Friedr, Liedtke, Kompanie, Poſt Schillno. 1. 


8 Läuferschweine 


Heuer, Roßgarten, bei Thorn. 


J Geſchäftswag en 


auf Federn, ein⸗ und zweiſpännig, ſowie 
3—4 zöll., gebrauchte 


Arbeitswagen 
hat billig abzugeben 
Rose, Stemken. 
Ein weite gebrauchter 


Halbverdeckwagen 


preiswert zu verkaufen. 
Gerechteſtr. 22. 


2-3 Joll⸗ Kastenwagen, 


gebraucht, a verkaufen. 
Richard Redmann. Thorn, 
Mellienſtraße 130. 


Ein Poſten 


reniter und Türe, 


faft neu, mit 25 ſowie Sparren und 
Balken billig bei 


H. Rose, Steben. 


Lekle Füſset 


hat abzugeben 


*. e, Mellienſtt. 1. 


Verkauf nur im Fabrikgebäude. 
. 5 Jahre Garantie. 


[Wohnungs 88 -Einriehtun gol \ 


2 Zimmer u. Küche H. 464,00—1950,00 
3 Zimmer u. Küche M, 
4 Zimmer u. Küche M. 1483,50-9500,00 


Ständige Ausstellung von 500 Muster-Zimmern. 
Wertpapiere werden als Zahlung oder als Sicherstellung angenommen. 


Bel Kauf von Einrichtungen nher 2000 Mk. 
wird Hin- und Rückfahrt vergütet! = 


| 5 Fechner & Preide 


Frachtfrei durch ganz Dentsehland. 


931,50—-5500,00 


Verlangen Sie kostenfrei unsern 
, illustrierten Katalog, G“. 


Berlin C (a.HackeschenMarkt) 
Neue Schönhauser Su.! 2. 


Biegelfteine 


| 9rainröhren 


= ur ame Aud Markt 21 5 


hat zu verkaufen 


Ruffiſch⸗Polen. 


en gun 


75 cm. Mittel 250 ſen, zu verkaufen. 
E. la = Poſt Roßgarten 


Sambfziegelei Alexandrowo, 


mit 6—8 facher Vergrößerung zu kauf. geſ. 
Angebote unter W. 822 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Zwei gut erhaltene, vordere 


Caktelpadtaſchen 


zu kaufen geſucht. 
Angebote mit Preisangabe u. A. 801 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Antike Sachen, 


Glas, Porzellan, Silber, Zinn, Stiche, 
Möbel zu kaufen geſucht. 

Angebote unter R. 817 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Gnterhultenes, gebt. Fahttad 
zu kaufen geſucht. 0 

Angebote unter H. 833 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Zigarrenſpitzen 
(Abſchnitte von Zigarren) teuft jedes 
Quantum 


Th. Pokrant, Binnerenhandlung, 


Thorn, Cuppernimeſte 21. 


Auscehämmles: Frauenkaat 


kauft — Brückenſtraße 29. 


& umg. * ) 


In ten die Baberftr 23 it 


Laden 


mit 2 Schaufenſtern, modern ausgebaut, 
für jede Branche paſſend, ſofort zu ver⸗ 


F. Schendel & Sandelowsky. 
Großer 


Laden 


mit angrenzendem großem Zimmer und 
großem hellem Keller in lebh. Geſchäfts⸗ 
ſtraße, su jedem Geſchäft paſſend, vom 
April d. Is. zu vermieten. 
Julius Cohn, 
Schillerſtr. 7, 1. 


Laden, 


für jede Branche paſſend, in der Schiller⸗ 
ſtraße von ſofort zu vermieten. 


Louis Wollenberg. 


Laden m. Nebenräumen 
Nemiſe mit Oberlicht, 
Kontorraum 


von ſofort zu vermieten. 
S. Meyer, Neuftädt. Markt 14. 


Feſchüäftsrüäume, 


Brückenſtraße 13, ptr., bisher vom Bor» 
ſchußverein benutzt, find ſofort, auch ge» 
teilt, anderweitig zu vermieten. Eignen 
ſich auch f. gut z. Schul⸗ od. Bürozwecken. 


Itbl., helle Zimmern., 


Brückenſtraße 11, 3, Mädchenſtube, Bur⸗ 
ſchengel., Pferdeſtall, Badeſtube, iſt ſo⸗ 
fort zu vermieten. 


2 Ct., helle zpeicherkäume, 


Je bre 4 und 6, billig zu verm. 
Alles zu erfragen bei 


Max Pünchera, Brüdtenfe, 11, pt. 
- Zimmer wonnung, 1. Ela, 


getrennt oder ganz, für Bürozwecke 455 
eignet, von gleich oder ſpäter zu verm. 
Anders & Co,, N 17. 


J zu Bürozwecken geeignet, bezw. ö Zi 


Zu vermieten per 1. 10. eine 


mean 


mit reichl. Zubehör, Altſt. Markt 35, 2 
Zu erfragen bei 


Kaufhaus M. S. Leiser 


Wilhelmſtadt. 


4 und 5: Simmecnvohnungel, 


Albrechtſtr. 2 und 4, vom 1. 11 
vermieten. Näheres die ele 
Albrechtſtr. 6, Nebeneingang, 4 Tr. © 


Culmer Chauſſee 49. — 
4⸗ Zimmerwohnung, 


2. Etage, mit ſämtlichem Zubehäc, an 


ſofort zu vermieten. ; 
Eduard Kobnert. Windſtr 


Hettſchaftlige wohnung, 


neun Zimmer 


mit reichlichem Zubehör, von gleich oder 
ſpäter zu vermieten. 62. 


Brombergerſtr. 


Wohnung 


von 6 Zimmern, 
Diele, Bad, Speiſe⸗ und Mädchenk. kamm 
mit Etagen⸗Warmwaſſerheizung, Barg 
ſchulenweg 1, in der 2. Etage von ſofo 


zu vermieten. 
Erich Jerusalem, Haugeſchäl, 


Brombergerſtr. 20. 


Wohnung.: 
Gerechteſur 8:10, 3. Eig. de 
mit reichl. Zubehör, Bade tube, as · ul 
elektr. Lichtanlage vom 1. 4. 
vermieten. Auf Wunſch Peerdeſtl Zn 


Wagenremiſe. 
6. Soppart, Liſcherlt. 


Wohnung: 


Schulſtr. 10., pt., 6—7 3 
mit reichl. Zubehör. Gass an elf 
Lichtanlage, ſowie Garten, auf Bun 
mit Pferdeſtall und Wagenremiſe vo 


1 ſofort oder jpäter zu vermieten. 


6. Soppart, Fiſcherkt. 
Wohnungen 


von 6 Zimmern, Erdgeſchoß und eil 


Treppe, zu vermieten. 6. 
Carl Preuss, Bartitraße ! 


FAT anna 9 Tr ne Tal, 
Hahl. alonmah k,) Af. Hr. Alb. 


ſof. zu verm. Brombergeriir. 31. 
2: Zimmerwohnung, 


ſonnig, in ruhigem Haufe, Bad, 1 Treppt, 
von ſofort zu vermieten. 1 
Anfragen Schmiedebergſtr. 3, 13% 
Möbliertes Zimmer zu vermieten 
Eliſabethſtr. 16, 1, Eing. Stroban 55 
Möbl. Zim. iogl. J. b. Altitadt Markt 9 
M. Vdz. . E., 79 Dr, v. 1.5. g. 5. Herechleſt 3 N 


„ Bruch bänder «PP 


mit und ohne Feder, ſtark und begeng 
Reparaturen v. Bandagen gut u. piftigl® 

Handſchuhwäſcherei und Färberei 55 
S. Gorski, prakt. Bandagift, TH” 


Strobandſtraße 4. — 


5—10 000 Mark 


als 1. Hypothek, 6% A 8 h 97 
ſucht. Angebote unter K. 785 
Geſchältsſtelle der „Preſſe“. 

ohne Bürg. auf 
Nauddarfehne Wege Sg 
Wertpap. uſw. und Ratenab zahlung. er 
G. Lölhöftel, Berlin W. 57,0 
benftr. 18. Rückp. Hundert. ausgezahl! 4 


Mer bar Geld brauch 


in jeder Höhe, ſchreibe fofort: 9 
R. Liedtke, Dauzig, Paradiesgaſſe 8 
5 — Aufträge von 600 Dane 
Damen m. Verm. v. 5—200000 
Herren (a. ohne Verm.), die raf 11 
reich heiraten wollen, erh. koſtenl. Austul, 
L. Schlesinger, Berlin, Eliſabethſtr. W 


Lose 


dur! N 1 1 1 9 pei 
eſte Cobur iehung am 
25., 26. aud 27. Mai 1916, 4400 
Geldgewinne im Geſamtbetrage 000 
400 000 Mark, N 100 
Mark, zu 3.30 Mark; ie 
zur 26. Berliner „Berde » meli A 
Ziehung am 7. Juli 1 
5012 Gewinne ai: dcr went 0 
70 000 Mark, Hauptgewinn im Wer 
von 10 000 Mark, zu 1 Mark, 
find zu haben bei 
Dombrowsii. 1 
töntgl. Lotterie, Einney me 
Thorn, Breiteſtr. 2. 


nur . 101. 


| 


Chorn, Sonntag den 30. April 1016. 


Die Pr 


(Drittes 


2 


Blatt. 


elle. 


34. Jahre. 


Aus Irlands Leidensgeſchichte. 


Die heftigen Unruhen in Irlands Hauptſtadt, 
Dublin, die den Engländern gegenwärtig ſo ſtarke 
Beklemmung verurſachen, lenken die Aufmerkſam⸗ 
keit wieder einmal in verſtärktem Maße auf die 
lange Leidensgeſchichte des iriihen Volkes. Es 
einer 
g britiſchen Stirn dazu, wenn Englands Staats⸗ 
) männer angeſichts der traurigen Zuſtände, die feit 

der engliſchen Beſitznahme auf der von der Natur 
jo herrlich ausgeſtatteten „grünen Inſel“ herrſchend 
| geworden ind, für ihr Land und feine Regierung 
den Vorzug ziviliſatoriſchen Wirkens und humani⸗ 
Dieſen 
britiſchen Tartüffes gilt es, mit aller Entſchieden⸗ 


gehört fürwahr die ganze Erzpanzerung 


9 tärer Ziele in Anſpruch nehmen wollen. 


heit die häßliche Maske vom Antliß zu reißen. 


Die endgiltige Niederwerfung Irlands durch 
| die Engländer datiert jeit der Zeit Oliver Crom⸗ 
Damals, in den Jahren 1641—1652 ſollen, 
wie M. J. Bonn uns in ſeinem großangelegten, 
engliſche Koloni⸗ 
616 000 Iren durch 
) Krieg, Hunger und Peſt ums Leben gekommen ſein. 

Fünf Sechſtel des geſamten Grundbeſitzes gelangten 
h in die Hände der engliſchen Fremdherren, während 

der weitaus größte Teil der iriſchen Bevölkerung 
N zu Pächtern und Tagelöhnern herabgedrückt mwirrbe, 


r 
1 
7 wells. 
U 


1906 
ſation 


erſchienenen Werke 
in Irland“ 


„Die 
erzählt, 


Die Not, die ſeither mit bleierner Schwere auf 

we Irland laſtete, und die Ungerechtigkeit, die daſelbſt 
I ihre Orgien feierte, ſtehen nahezu unerreicht in der 
2 Geſchichte da. Nach M. Broſch in ſeiner „Geſchichte 


von England“ gab es in der erſten Hälfte des 19. 
| Jahrhunderts in Irland 151 Kirchſpiele der angli⸗ 
kaniſchen Staatskirche, die gar keinen, und 860, die 
weniger als 50 proteſtantiſche Einwohner hatten. 
Das rieſige Einkommen der zahlreichen anglikani⸗ 
1 ſchen Geiſtlichen aber, die an der Spitze dieſer 
8 Kirchſpiele ein untätiges Pfründnerdaſein führten, 
mußte von den katholiſchen Iren aufgebracht wer⸗ 
Kein Wunder, daß die Not zahlreiche Iren 
zur Abwanderung zwang, wovon ſich ein Teil auch 
Von dem iriihen Ein⸗ 
m wanderer entwirft der berühmte Thomas Carlyle 


den. 


ö nach England wandte. 


10 | das folgende Bild: „In Lumpen gehüllt, iſt er mit 
Fi | lächelnder Wildheit bereit, jede Arbeit zu tun, die 
2 nur Stärke der Hand und des Rückens erheiſcht, 
. ö und dies für einen Lohn, mit dem er Kartoffeln 
— kaufen kann. Er bedarf nur des Salzes als Würze, 
9 logiert in irgendeinem Schweineſtall oder Hunds⸗ 
| loch und trägt einen Anzug von Fetzen.“ 
H.. Und ſolchen geſchichtlichen Bildern mögen ſich 
100 einzelne bevölkerungsſtatiſtiſche Ergebniſſe an⸗ 


reihen, wie ſie der bekannte Ulmer Bevölkerungs⸗ 
. I politiker Dr. F. Prinzing im Jahrgang 1914 der 
„Zeitſchrift für Sozialwiſſenſchaft“ für das moderne 
Irland aufs lehrreichſte dargeſtellt hat. Da iſt zu⸗ 


| Berliner Ba 
Nachbruck verboten. 


Free ( 1 
„Des Dienſtes neu geſtellte Uhr hält uns 


al verbunden“ — ich meine Sie und mich und 
Ir Ihre Leſer! — auch über dieſen kritiſchen 
we 1. Mai hinaus. Die „andere“, die deutſche 
25 Sommerzeit, bei der man fortan mit 
1 hoher ſtaatlicher Genehmigung eine Stunde 
19 täglich Kriegsſchmuh gegen die Sonne begeht 
97, aus gut vaterländiſchen Nützlichkeitserwägun⸗ 
25 gen, wird beinahe ſchon begonnen haben, 
* wenn dieſe Zeilen das Dunkel Ihrer Drucker⸗ 
5 ſchwärze „erblickt“ haben werden. Die Sache 
igll wird uns natürlich gerade hier zunächſt ziem⸗ 
lich eigentümlich vorkommen, wo das welt⸗ 

u ſtädtiſche Nachtleben vor doch ſchon faſt grauen 
7 Friedensjahren gewiſſermaßen ſeinen Aus⸗ 
gang genommen hat nach den Großſtädten des 

0 Reiches, die es jedenfalls vielfach „täuſchend“ 
2 nachzuahmen befliſſen waren. Indeſſen, es muß 
„ och eine gute Sache ſein, die mit dem Voraus⸗ 
aa ſtellen der Uhr, ſonſt hätten die lieben Feinde, 
zu die Franzoſen, fie nicht jo eilfertig nachgemacht. 
gl Nebenbei das konnten fie diesmal, während 


ihnen die Geſchichte mit der Nachſchaffung des 
»künſtlichen“ preußiſchen Leutnants nach wie 


— 


9 vor nicht — „liegt“ ... Mancherlei Segen 
710 wird im beſonderen dem Berliner aus dieſem 
nk igenmächtigen — wenn ich mich eines ſeit 


15 Wippchen journaliſtiſch⸗ landläufigen Aus⸗ 

drucks bedienen darf — Vorſchußwperfahren 
gegenüber Frau Sonne erſprießen — Herr 
dan Keſſel hatte ſchon mit dem allgemeinen 
I⸗Uhr⸗Kneipen⸗ und Vergnügungstempelſchluß 


Def | viel erzieheriſchen Segen an den Nacht⸗ 
015 bummlern, weiland „Lebeweltlern“ angerich⸗ 


et, jetzt aber werden fie und ſelbſt die „einge⸗ 
0 | leiſchteſten“ noch eine Stunde früher in die 


‚elle lappe kommen, welches ihnen beitens bekom⸗ 
50 men wird, ſo am Körper wie an der Kriegs⸗ 
n] ſeele, die da ſtark macht zum Durchhalten in 
5 em, was du nicht, oder nur knapp zu eſſen 

f ekommſt. Sodann iſt das nicht herrlich, daß 
en] man am 1. Mai wieder ordnungsmäßig ſeine 


— ſchimpft. 


nächſt bemerkenswert, daß Irland das 
zahl ſtändig zurückgeht. Die Bevölkerung Irlands 
betrug im Jahre 1841 noch 8 175 124 Seelen, im 
Jahre 1911, nach der letzten Volkszählung, aber 
nur noch 4381951, fie hat demgemäß in dieſem 


Zeitraum um 46,4 v. H. abgenommen. Die Urſache 


dieſer Bevölkerungsabnahme iſt die maſſenhafte 
Auswanderung, die ihrerſeits wiederum durch das 
von der engliſchen Räuberpolitik hervorgerufene 
Maſſenelend bedingt wird. Die engliſchen Land⸗ 
lords haben den Ackerboden in Weide verwandelt 
und die Pächter vertrieben. „Viele Landesteile“, 
ſagt Bonn, „ſind nichts anderes als eine von dich⸗ 
tem, faſt blaugrün ſchimmerndem Graſe bedeckte 
Graswüſte. Man ſieht kaum ein menſchliches 
Weſen; denn das Vieh weidet ohne Hirten auf den 
eingehegten Feldern. Dazwiſchen liegen hunderte 
und tauſende verfallener Hütten zerſtreut, Be⸗ 
hauſungen, in denen früher Menſchen gelebt ha⸗ 
ben.“ In dieſelbe Linie gehört auch die ungewöhn⸗ 
lich kleine Zahl der iriſchen Heiratsziffern. Wäh⸗ 
rend in Deutſchland 1911 auf 1000 Einwohner 15,6 
eheſchließende Perſonen kamen, waren es in Irland 
nur 10,7. Auch hieran tragen naturgemäß die 
kläglichen materiellen Verhältniſſe die Schuld. 
Endlich war die Sterblichkeitsziffer in Irland 1911 
noch nicht unter derjenigen von 18661870, wäh⸗ 
rend dieſe Ziffer doch in fait allen europäiſchen 
Staaten ſeit jener Zeit regelmäßig herabgegangen 
iſt. 

Kein Wunder, daß bei ſolchen Zuſtänden in 
einer nicht geringen Zahl von Iren der Drang nach 
Abſchüttelung des engliſchen Fremdenjochs leben⸗ 
dig iſt. Das leidvolle Schickſal Irlands iſt eines 
der packendſten Beiſpiele für den ungeheuren 
Widerſpruch zwiſchen der humanitätstriefenden 
Theorie und ſeiner völkerausraubenden und völker⸗ 
ausſaugenden Praxis. Im übrigen wäre es gänz⸗ 
lich verfehlt, an die in den verſchiedenſten Winkeln 
des zuſammengeſtohlenen britiſchen Weltreiches 
ausbrechenden Unruhen und Wirren irgendwelche 
weitergehenden Ausſichten für den Gang dieſes 
Weltkrieges zu knüpfen. Wir wollen es vielmehr 
nach wie vor mit der Hindenburgſchen Weiſung 
halten und nur diejenigen Faktoren in unſere 
Rechnung einſtellen, die wir ſelber beſtimmen kön⸗ 
nen. Dies gilt auch gegenüber der irijhen Frage. 


W. 


der Eskimo in der Weltſtadt. 


Welche ſinnverwirrenden Eindrücke ein an 
die Totenſtille der Polarregion gewöhnter Es⸗ 
kimo im Trubel einer Weltſtadt empfangen 
hat, ſchildert Knud Ras muſſen, der be 


Schrippen zum Frühſtück erhalten wird, 
wenn dieſes fällig iſt? War ja gräßlich für 
alle die um 9 Uhr ins Büro zur Arbeit muß⸗ 
ten, ohne die lieben Erſtlinge der Backſtube 
losziehen zu müſſen, denn die gab es nicht 
vor 9. Von nun ab aber iſt es ſchon 9 Uhr, 
wenn es 8 Uhr iſt. Und die Sache klappt mit 
dem Magen und lieber Gewöhnung zuſammen. 
Weiter: Der Schule nützt die Neuerung in⸗ 
nerhalb Großberlins inſofern beträchtlich, als 
jetzt ohne jeden weiteren Apparat mit einem 
male einheitlicher Schulanfang des 
morgens ſein wird, denn bisher fingen die 
Schulen in den Vororten im Sommerhalbjahr 
den Unterricht um 7 Uhr, in Berlin aber, wo 
man das Mutterſöhnchen und mehr noch Mut⸗ 
tertöchterchen übertrieben pädagogiſch glaubte 
ſchonen zu ſollen, erſt um 8 Uhr an. Es gilt 
aber noch immer, und zumal für dieſe heran⸗ 
wachſende Welt der Anmündigen, unſeres lieb⸗ 
ſten Feindes jenſeits des Kanalgrabens be⸗ 
kanntes Mahnwort: 


„Early to bed und early to rise 
Makes a man healthy, wealthy and wise,“ — 


zu deutſch: früh zu Bett und Frühaufſtehen 
macht geſund, reich und klug. 

Alſo es iſt uns unter Umftänden ganz an⸗ 
genehm zu wiſſen, was die Glocke nicht ge⸗ 
ſchlagen hat, angenehmer jedenfalls, als wenn 
man weiß, was ſie geſchlagen hat, wie 
z. B. im Falle des Oſtereis, das uns der un⸗ 
mäßige menſchenfreundliche Wilſon hingelegt 
hat. Indeſſen will ich als pflichtgemäßer 
Beobachter der Berliner Volksſeele gleich an⸗ 
merken, daß die amerikaniſche Gefahr ihr kei⸗ 
nerlei tiefgehende Erregung von wegen Angſt 
verurſacht hat, es ſei denn, daß man vaterlän⸗ 
diſch herzhaft nach lieber Gewohnheit darüber 
Schimpfen iſt, ganz unbeſcha⸗ 
det ſonſt anſtändiger Entſchloſſenheit zum 
Durchhalten, jetzt überhaupt hier bei Groß 
und Klein, ich möchte ſagen, — Ehrenſache! 


Und vielfach nicht mir Anrecht. Es ſind die 


einzige 
europäiſche Land iſt, das in ſeiner Bepölkerungs⸗ 


kannte däniſche Grönlandforſcher, anſchaulich 


in einem ſoeben (bei Norſtedt u. Söhne⸗ 
Stockholm) erſchienenen Buche. „Uiſakapſak, 


der Stammälteſte,“ erzählte Rasmuſſen, „iſt in 
Amerika geweſen, ſogar in dem abenteuer⸗ 
lichen Newyork. Zuerſt wagte er ſich garnicht 
hinaus; denn es war ihm unmöglich, ſich zwi⸗ 
ſchen den vielen, tiefen Häuſerklüften zurecht 


zu finden, die alle einander ſo gleich waren. Er 


wurde dick und fett infolge des Mangels an 
Bewegung, und er fühlte ſich wie ein Raub⸗ 
tier im Käfig. Das Eſſen ſetzt man ihm fertig 


vor. Nein, das war doch etwas anderes, wenn 
man ſich ſein Frühſtück erſt erlegen und 
gen mußte! Als er dann 


los dem Großſtadtlärm hin. Die 


zender Gletſcher; 


Vernunft erſchien. 


Eiſenbahnzug wie eine abgeſchoſſene 


ſchwinden. Schreckgelähmt bat er, zu 
„Zelt“ geführt zu 


geheuers lebende Menſchen waren! 


da eingeſperrt hatte. 


land, da begriff er. 


zu friſten. Eine entſetzliche 


Wild, die Nahrung der Menſchen. 


peinigte das Leben auf den 
Grönländer nicht länger. 


Straßen 


Strome zu ſchwimmen als einer, dem 
ganze Haſt gleichgiltig iſt; denn in ſeinem 
Lande hatte man ja Gott ſei Dank nicht nötig, 
ſich ſo abzuhetzen. 

Als er in die Heimat zurückgekehrt war, be⸗ 
gann er von ſeinen Erlebniſſen zu berichten. 
Die Männer bildeten einen Kreis um ihn, und 
auch die Frauen waren gekommen. um zuzu⸗ 
hören; ſie ſaßen natürlich in gebührendem Ab⸗ 
ſtand. And dann erzählte er: „Im Hafen gab 


einen 
kleinen Kampf auf Leben und Tod dabei wa⸗ 
einmal auf die 
Straße geführt wurde, gab er ſich widerſtands⸗ 
wirbelnden 
Staubwolken, die haſtenden Menſchen, die ihm 
beinahe zu Boden traten, ließen ihn lauernde 
Gefahren und Feinde im Hinterhalt ſehen. Der 
brauſende Sturm betäubte ihn wie ein ſtür⸗ 
berraſchungen, von denen 
ihm jede als ein Attentat gegen die geſunde 
Eines Tages ſah er einen 
Kugel 
dahinſauſen und wieder in einem Tunnel ver⸗ 
ſeinem 
werden. Das Schlimmſte 
war, daß im Bauche dieſes feuerſpeienden Un⸗ 
Er wollte 
wiſſen, was ſie verbrochen hatten, daß man ſie 
Aber als er die natür⸗ 
liche Erklärung bekam, daß die Züge für Ame⸗ 
rila dasſelbe ſeien, wie die Schlitten für Grön⸗ 
Es wurde ihm auch klar, 
warum die Menſchen ſo rannten, um ihr Leben 
Gefahr mußte 
ihnen ja drohen in dieſem Lande, das mit den 
Händen geſchaffen war ohne Rückſicht auf das 
Hungers⸗ 
not drohte ihnen, wenn ſie nicht die tägliche, 
tolle Jagd mitmachten. Von dieſer Stunde an 
den 
Es verurſachte ihm 
ſogar einen gewiſſen Reiz, mit in dem großen 
die 


es ſo viele Schiffe, daß es lebensgefährlich ge⸗ 
weſen wäre, ſich in einem Kajak hinauszube⸗ 
geben. Und die Häuſer ſind ſo groß wie die 
Eisberge, die ſich wie eine Gebirgskette weit 
ins Land erſtrecken, doch mit unzähligen Spal⸗ 
ten dazwiſchen, die als Wege dienen. Aber 


die Menſchen! .. . Uiſakavſaks Stimme er⸗ 
bebte noch in Gedanken daran. Es ſind ſo 
viele und in der Frühe verfinſtern ſie das 


Tageslicht, wenn ſie das Frühſtück bereiten 
und der Rauch aus den vielen, vielen Schorn⸗ 
ſteinen aufſteigt.“ Vom Platze der Frauen 
hörte man bei dieſer Erzählung Flüſtern und 
Lachen. Es war ihnen doch zu arg, wie er log. 
Man bereitete ſich zu einem Proteſt vor, war⸗ 
tete aber doch noch ab. Uiſakapſak merkte es, 
aber er mußte trotzdem weiter erzählen, wenn 
ſie ihn auch für einen Lügner halten ſollten, 
von der Eiſenbahn, dem Telephon und den elek⸗ 
triſchen Straßenbahnwagen. Die Eiſenbahn, 
ja das verſtand das Volk. Da war der Rauch, 
der auch die Schiffe trieb. Man brauchte ſich 
dieſe nur auf dem Lande zu denken, dann 
hatte man die Eiſenbahn. Nur die ſchnelle 
Fahrt bezweifelte man etwas. Nun wurde 
Aiſakavſak mutiger und berichtete ganz frech 
von einer Fahrt auf der elektriſchen Straßen⸗ 
bahn. Die Leute wurden unruhig. Das er ſich 
nicht ſchämte, ihnen ſo etwas einreden zu wol⸗ 
len! Ein Wagen, der dahinfuhr, ohne Ge⸗ 
ſpann und ohne Rauch! And daß dieſer Wa⸗ 
gen ein ganzes Haus fein ſollte mit vielen fei⸗ 
nen Glasſcheiben, durchſichtig wie das Eis im 
Herbſt! And daß er dahinflog wie ein Berg⸗ 
ſturz, ſo ſchnell, daß man nicht einmal die 
Menſchen erkennen konnte, die draußen vor⸗ 
beigingen! Das war in jedem Falle ein bis⸗ 
chen zu dick aufgetragen. Aber als Uiſakapſak 
dann zuletzt anfing, vom Telephon zu ſprechen 
— mit Peary wollte er ſogar auf viele Meilen 
Abſtand geſprochen haben, nur mit Hilfe 
einer Schnur — das war ihnen doch zu viel! 

Sorgag, der angeſehene, alte Zauberer des 
Stammes, ſchritt aus der Männer Kreis und 
ſagte dem Uiſakavſak in Gegenwart der ande⸗ 
ren ſein Urteil. Die einfachen Worte enthiel⸗ 
ten die ganze Verachtung der Anweſenden: 
„Hör du, Uiſakavpſak! Geh du zu den Wei⸗ 
bern mit deinen verfluchten Lügen!“ Damit 
war ſeine Niederlage entſchieden. Wenn auch 
der Amerikareiſende nie mehr von ſeinen Er⸗ 
lebniſſen im Lande der Weißen ſprach, den 
Namen „großmäuliger Lügner“ behielt er bis 
zu ſeinem Tode. 
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gräßlichen Lebensmittelwucherer, die die 
Volksſeele geradezu umkrempeln, daß ſie kocht, 
nein; ſchäumt, tobt und ſo. Wieder kurz vor 
der öſterlichen Feſtespforte; was hat man da 
erleben müſſen. Die unſinnigſten Preiſe wur⸗ 
den für die unentbehrlichſten Nahrungsmitter 
zum Feſt, ſoweit nicht ſchon Höchſtpreiſe beſtan⸗ 
den, verlangt und vieler Orten auch. freilich 
unter Zähneknirſchen bezahlt. Es iſt unbe⸗ 
ſtreitbar erwieſen, daß beiſpielsweiſe folgende 
Phantaſiepreiſe gezahlt wurden: für ein Huhn 
15 Mark, Kalbfleiſch 4,50 Mark, für Kaſſeler 
Rippeſperr 4,40 Mark. Und Gänſe koſteten das 
Pfund 4,60 Mark, was für eine 12⸗Pfund⸗ 
Gans 50 Mark ausmacht. Rinderſchabefleiſch 
gar koſtete 4 Mark und weſtfäliſche EAhlackwurſt 
6 Mark. „Det brauchen wir uns nich gefallen 
zu laſſen!“ Und „da ſchlag doch gleich Herr 
von Keſſel drein!“ Auf dieſe Töne der Em⸗ 
pövung etwa war der Geſamtchor der Berliner 
Hausfrauen darob eingeſtellt. And Herr von 
Keſſel hat dreingeſchlagen, leider allerdings 
hinterher. Soeben iſt eine Verfügung 
des Oberkommandos herausgekommen, der zu⸗ 


folge jedem Geſchäftsmann, der übertrieben 
hohe Preiſe fordert, das Geſchäft geſchloſſen, 


das Strafverfahren aufgrund der Wucher⸗ 
verordnung (die man längſt hätte anwen⸗ 
den ſollen!) gegen ihn rückſichtslos durchge⸗ 
führt werden wird. Und auch die, die mit dem 
Verkauf der Waren zurückhalten, ſollen glei⸗ 
chermaßen abgeſtraft werden. Mit dem letzte⸗ 
ren Hiebe trifft man zu allermeiſt /n Nagel 
auf den Kopf, denn das war es ja eben: die 
gefliſſentliche künſtliche Leerhaltung des 
Fleiſchmarktes zur künſtlichen Erzeugung einer 
Fleiſchknoppheit, die dieſe ſchandbaren Zu⸗ 
ſtände herbeigeführt hat, wo doch, wenn auch 
nicht alles, jo doch wahrlich noch vieles da it. 
An den Kriegspranger mit all den Schuldigen, 
die ſich ſchnöde an ihren mitringenden Brü⸗ 
dern und Schweſtern verjündigten! . . . 
Berlins Oſterereignis auf den Brettern, 
die einſt die Welt bedeuteten, war die große 


vaterländiſche Aufführung des Vereins 
Berliner Preſſe im deutſchen Opern⸗ 
hauſe: „Stromübergang“ von Rudolf Herzog 
erlebte hier am Mittage des zweiten Feſttages 
ſeine Uraufführung. In einfachen Knittelver⸗ 


ſen, die an „Wallenſteins Lager“ erinnern, 
ſchildert der Verfaſſer das Leben unſerer 


Feldgrauen am Flußufer, gegenüber der bela⸗ 
gerten Feſtung, die im Sturm zu nehmen iſt, 
mit einer durch nichts mehr zu übertreffenden 
Natürlichkeit, es ſei denn, daß noch ſcharf 
geſchoſſen würde. Hunderte „richtige“ Feld⸗ 
graue ſieht man auf der Bühne in voller 
Kriegsausrüſtung und Handlung. Pulver⸗ 
wolken durchqualmen den Kunſttempel. Man 
ſchießt, was die Flinte ſchaffen kann. Sturm 
liegt ſozuſagen in der Luft. Der Eindruck des 
Ganzen war neben ſeiner überwältigenden 
Wucht auch künſtleriſch nicht ohne erheblichen 
Wert, und dementſprechend der Beifall allge⸗ 
mein. Die beſten Kreiſe der Geſellſchaft 
waren zu dieſer Veranſtaltung des Vereins 
der Berliner Preſſe zum Beſten ſeiner Kriegs⸗ 
hilfe erſchienen, freilich nicht wie ſonſt im 
Frieden bei den Preſſefeſten in blendender 
Toilette und prangendem Schmuck, ſondern 
dem Ernſt dieſer Zeit ſich anpaſſend. in ein⸗ 
facher Aufmachung, welches natürlich haupt⸗ 
ſächlich von den Damen gilt. Die Herren 
aber hatten ſelbſt den Frack gemieden und tra⸗ 
ten im Gehrock an, dazu natürlich viel Feld⸗ 
grau und immer wieder Feldgrau, denn es 
hatte ja — wir haben es dazu, Ihr Herren 
Franzoſen! — reichlich, ſehr reichlich Heimat⸗ 
urlaub zu Oſtern an den Fronten gegeben. $ 
Auf Wiederſchreiben nach der Sommerzeit! 
Und vergeſſen Sie ja nicht, Ihre Uhr am 
30. April nachts um 11 auf 12 zu ſtellen, denn 
das iſt das Gebot der Stunde, die dem Glüd- 
lichen einmal nicht ſchlagen darf, von 
Bundesrats⸗ und kriegswirſchaftlicher Vor⸗ 
ſorge wegen!. 
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q Waggons 
Porzalla, 


Weisses 8 Porzellan. 


Teller Bratenschüssel lang 
Tassen Bratenschüssel rund 
Kaffeekannen Saucieren 
Teekannen Terrinen 

Assietten Kartoffelschüssel st. 


Buntes s Porzellan. 
' Tafelservice Eierbecher 
Kaffeeservice Assietten 
Satztöpfe Frühstücksplatten 
Kuchenteller Teekannen 
Butterdosen Kiüchengarnituren ete. 


5 Bitte auf die Schaufensterauslagen zu achten. 
Bu kurze Zeit! Zu auffallend billigen Preisen, der 1 Zeit entsprechend. „ Nur kurze Zeit! 
Restaurateure und Gastwirte mache besonders auf diese Gelegenheit aufmerksam. 
Der Verkauf findet von morgens 8 bis 12 Uhr und nachmittags von 3 bis 7 Uhr statt. Sonntags geschlossen. 
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